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©in IBetfieoolles Stürmen
içK&t an non taufenb Dünnen.
Sie Sllpenfcämme glühen,
3)te 3*elfenftömme fpruljen
3Jon feierlichem S'euerbranb.

Der Sunbesrat wählte 311m Sro»
feffor ber djemifcben Dedjnologie art ber
(Eibg. Dechnifcben £od>fd)uIe Dr. Suguft
Super oon lifter, 3ur3eit gabrilbirettor
in Stäbrifd)=Oftrau. —? (Er ernannte 311m
Setretär ber fjinanätommiffionen beiber
fRäte griebrid) Suebi, ben ber3eitigen
prooiforifchen 3nbaber bes Softens. —
ÎIIs Sibliotbetar ber ©eneralftabsbiblio»
ttjeï rourbe ber beseitige Stabtbiblio»
ttjetar ber Stabt Sern, Subolf non fyi»
fdjer, geroäblt. — gerner würben ge»
roäblt: 3um Sbjunften 2. ftlaffe beim
gàbritsinfpettorat 4. Äreis (St. ©al=
len) gräulein Dora jjelbing, Sfpcbo»
tecbniterin aus Safel; 3um Delepbondjef
1. RIaffé in ©bur SBalter Stub »an
Ralingen, bereit Sauleiter 2. ftlaffe
in Somansborn. — ©r belegierte 3um
12. internationalen Äongreb für 3Ird)i=
teftur in Subapeft jjerrn Oberbau»
birettor 3ungo. — ©r wählte in bie
militärifdje Spartommiffion Sationalrat
Dr. Sietlifpacb in Sßoblen (Sargau). —
(Er toäblte als Sacbfolger bes 3urüd»
getretenen Oberften ©bamorel 3um in»
terimiftifcben Rommanbanten ber ©e»
birgsbrigabe 3, Oberft i. ©. ©uftao
Eombe, ber3eit 1. Seïtionsdjef ber ©c=
iteralftabsabteilung. — ©r geroäbrte ber
bernifdjen Regierung einen Seitrag oon
Sr. 10,000 3ugunften ber Unwetter»
gefcbäbigten. — ©r ermächtigte bas
öoltswirtfdjafts» unb bas eibgenöffifche
Sinansbepartement, je ffr. 25,000 für
bie Propagierung ber ©r3eugniffe bes
Obft» unb 2Beinbaues 3U bewilligen unb
[teilte auferbem bem Soltswirtfdjafts»
Departement einen Setrag oon 50,000
oranten 3ur Serfügung 3ur ©rricbtung
oon Dorffennereien in ©raubünben.
.Die erfte Sate ber 3. Seriobe ber

ubgenöffifdfen ftriegsfteuer
bat für ben Sunb bis ©nbe 3uni
©9,37 Stillionen grauten abgeworfen.
Juan rennet mit einem ©efamtertrag
?on runb 217 Stillionen iranien unb
"u 3ufammenbang biemit bat ber Sun»
oesrat ben eibgenöffifdfen Säten oor»
Schlagen, baff auch bie Siebraufwen»
Düngen für bie Stilitäroerficberung burd)
Dte Ueberfdfüffe ber Striegsfteuer gebedt
»erben follen.

©rfter filuguft.
Son @m. ©tictelBerger.

©in ^all oon fernen Kriegen,
©in UMberfdjein oon Siegen,
©in Clingen unb ein Singen
2Bie friebeoolles Singen
Strömt machtootl übers Haterlanb.

Die Direttionstommiffion ber So»
benfee Doggenburgbabn bat
bem eibgenöffifdjen Soft» unb ©ifenbabn»
bepartement bas ©efud) unterbreitet,
mit ihr be3üglid) bes Südtaufes ber
Sabn burd) ben Sunb in llnterbanb»
lungen 3U treten.

Das ©rgebnis ber oom Sd)wei3.
Sauernfefretariat eingeleiteten © e

treibeaftion tann als befriebigenb
be3eid)net roerben, ba oom angeftrebten
Stebranbau oon 10,000 ifettaren im
erften Slnbauja'br fdjon ein Drittel oer»
wirïlicbt rourbe.

3n ber Scbwep befte'ben laut Stit»
teilung bes Serbanbes fd)wei3erifd)er
Drinterfürforger 58 gürforgeftel»
len für SItoboItrante. 3m leb»
ten 3abre rourben 2051 neue gälte oer»
3eid)net, gegen 1640 im Sorjabre.

3m oergangenen 3uni wanberten aus
ber Sdjweiä 264 Serfonen naib über»
feeifdfen Sänbern aus, gegen 318
im gleichen Stonat bes Sorjabres. 3m
erften ijalbiabr 1930 finb 1838 Ser»
fönen ausgeroanbert, gegen 2240 im
Soraibr. Die Suswanberung ift alfo
um 402 Serfonen jurüdgegangen.

Sad)bem unfer ©rport nach ©bile im
ftänbigen 3unebmen begriffen ift, tourbe
mit Sib in Sern eine ©bilenifcbe
§ a n b e 11 a m m e r für bie Sdfwep ge»
grünbet. Sräfibent ift Dr. ©ofeweiler
oon ber girma Dr. S. SBanber S.=®.

Durcb bas £c 0 d) w a f f e r bas am
19. bs. bie grobe Schliere brachte,
rourbe bie Srünigbabn 3wifd>en Wlpnad)»
5lerns=3ägistoiI überfdfwemmt, fo bab
ber Seifenbenoerîebr burd) Sutos auf»
redfterbalten toerben mujjte. Sm 20. bs.
tonnte ber normale Serfebr toieber auf»
genommen toerben. — Die Saane,
welche ebenfalls ftarî angetoacbfen roar,
bat bas Stauwehr bes 3rafttoertes
Sîontbooon in Sa Dine teiltoeife toeg»
geriffen. Der Setrieb bes SBertes tonnte
iebodf aufrechterhalten toerben. Such ber
SartbéIemt)=Sacb trat toieber über bie
Ufer unb mubte ant 21. bs. ber Ser»
îebr über ben Sötfcbberg geleitet toer»
ben. ïïm 22. bs. tonnte er iebod) fo»
toobl auf ber Strabe, toie aud) auf ber
Sabnlinie toieber aufgenommen toerben.

Das neue Organifationsftatut ber
reformierten Sanbesfirdhe im S a r g a u
fiebt bie SSiebereinfübrung ber Defanate
oor. Die Spnobe entfdflob. fidj 3ur

Sie Sößerf^üffe bröhnen,
Sie tbeimotfänge tönen
9îod) eine hurje Stunbe,
Sonn fdimeigt es in ber Sunbe,
Unb bunüel rogt bie Sergesmanb.

3tu8 „©etiid^te".

Schaffung oon fecbs Detanatstreifen:
Sarau, Srugg, Saben, Sülm, Sen3»
bürg unb 3ofingen. — ^err Dr. S.
©laoel in Safel=ugft läbt fid) auf bem
SSittnauer Sorn einen eigenen glugplab
anlegen, ba er bie bortige 3agb ge»
pachtet bat unb oom Safter Sternen»
fetb aus im eigenen f$rlug3eug 3ur 3agb
ins (Jridtal fliegen roill.

3n ber Stargaretenftrabe in Sajel
fdjeuten bie beiben Sferbe eines
Schnappîarrenfu'brtoerîes wegen bes ©e=
brülts ber 3iriuslöwen. Durch ben 2In=
prall bes §u'brwertes würbe bie etet»

trifche Oberleitung ber Sirfigtalba'bn
ent3weigeriffen, was eine tur3e Störung
bes Sabnoerïebrs 3ur tÇoïge batte. Der
gubrmattu tarn mit heilet Saut baoon
unb audf fonft würbe nur Staterial»
fdfaben angerichtet. — Die Safler 3our»
naliftin Saula Siftler fanb als Sflug»
3eugpiIotin bei einem Sbftur3 in ber
Sähe oon SSürsburg ben Dob. Çtâu»
lein Riftler war ôilfsrebaîtorin bei ber
„91ationaI=3eitung". — 3m Sechen
bes St. 2IIban=gabriffanaIs würbe bie
Seiche eines neugeborenen Sinbes ange»
fchwemmt. Das 3inb war in eine 3ar=
tonf^a^tel oerpadt. Site potpeitichen
Sachforfd)ungen waren bis jebt ergeb»
nislos.

3m S a f e 11 a n b würben bie Sad)=
tommen bes 1804 nach Sublanb aus»
gewanberten Statteiner Sürgers, SRar»
tin StobIer=Slebner, 42 an ber 3abb
wieber eingebürgert. Die gamflie hatte
es feiner3eit in Sufflanb 3U grobem
SSoblftanb gebracht, ift aber infolge bes
SoIfd)ewismus gan3 oerarmt unb in oer»
3weifelter Sage. 3bre Südtebr nach ber
Schwei ift nun burd) bie SSiebereinbür»
gerung möglich geworben.

3n Sechelle (Freiburg) ftarb ber
Senior bes ©roffen Sates, ©rof)rat
©ugène Srogin im Sllter oon 82 3abren.

Sei Arbeiten am Sau bes neuen Söl»
terbunbspalaftes in © e n f würbe ein
unterirbifcber ©ang aufgebedt. ©r bat
eine Sänge oon 170 Stetem, eine Sreite
oon 75 3eatimetern unb eine £>öbe oon
2,8 Stetem unb enthält auch ein ein»
gebautes ©emad). Der tantonale Sr=
^äologe Slonbel übernahm bie Sus»
forfchung bes ©anges, beffen Sllter unb
3wed nod) unerforfcht finb.

Der © I a r n e r Spinnereibetrieb Se»
bié & ©omp. in Sintbal fiebt fidj ge»

nötigt, ben Setrieb oon Stitte ütuguft

Ein Weihevolles Stürmen
Hebt an von tausend Türmen.
Die Alpenkämme glühen,
Die Felsenkämme sprühen
Bon feierlichem Feuerbrand.

Der Bundesrat wählte zum Pro-
ftssor der chemischen Technologie an der
Eidg. Technischen Hochschule Dr. August
Euyer von Uster, zurzeit Fabrikdirektor
in Mährisch-Ostrau. ^ Er ernannte zum
Sekretär der Finanzkommissionen beider
Räte Friedrich Ruedi, den derzeitigen
provisorischen Inhaber des Postens. —
AIs Bibliothekar der Generalstabsbiblio-
thek wurde der derzeitige Stadtbiblio-
thekar der Stadt Bern, Rudolf von Fi-
scher, gewählt. — Ferner wurden ge-
wählt: Zum Adjunkten 2. Klasse beim
Fàîksinspektorat 4. Kreis (St. Eal-
Ien> Fräulein Dora Helbing, Psycho-
technikerin aus Basel: zum Telephonchef
1. Klasse in Chur Walter Stutz von
Halingen, derzeit Bauleiter 2. Klasse
in Romanshorn. — Er delegierte zum
12. internationalen Kongreß für Archi-
tektur in Budapest Herrn Oberbau-
direktor Jungo. — Er wählte in die
militärische Sparkommission Nationalrat
Dr. Nietlispach in Wohlen (Aargau). —
Er wählte als Nachfolger des zurück-
getretenen Obersten Chamorel zum in-
terimistischen Kommandanten der Ge-
birgsbrigade 3, Oberst i. G. Gustav
Combe, derzeit 1. Sektionschef der Ge-
neralstabsabteilung. — Er gewährte der
bernischen Regierung einen Beitrag von
Fr. 10,000 zugunsten der Unwetter-
geschädigten. — Er ermächtigte das
Volkswirtschafts- und das eidgenössische
Finanzdepartement, je Fr. 25,000 für
die Propagierung der Erzeugnisse des
Obst- und Weinbaues zu bewilligen und
stellte außerdem dem Volkswirtschafts-
département einen Betrag von 50,000
Franken zur Verfügung zur Errichtung
von Dorfsennereien in Graubünden.

Die erste Rate der 3. Periode der
eidgenössischen Kriegs st euer
hat für den Bund bis Ende Juni
G9.37 Millionen Franken abgeworfen.
-Nan rechnet mit einem Gesamtertrag
von rund 217 Millionen Franken und
M Zusammenhang hiemit hat der Bun-
desrat den eidgenössischen Räten vor-
geschlagen, daß auch die Mehraufwen-
düngen für die Militärversicherung durch
me Ueberschüsse der Kriegssteuer gedeckt
werden sollen.

Erster August.
Von Em, Stickelberge r.

Ein Hall von fernen Kriegen,
Ein Widerschein von Siegen,
Ein Klingen und ein Singen
Wie friedevolles Dingen
Strömt machtvoll übers Baterland.

Die Direktionskommifsion der Bo-
densee-Toggenburgbahn hat
dem eidgenössischen Post- und Eisenbahn-
département das Gesuch unterbreitet,
mit ihr bezüglich des Rückkaufes der
Bahn durch den Bund in Unterhand-
lungen zu treten.

Das Ergebnis der vom Schweiz.
Bauernsekretariat eingeleiteten G e -
treideaktion kann als befriedigend
bezeichnet werden, da vom angestrebten
Mehranbau von 10,000 Hektaren im
ersten Anbaujahr schon ein Drittel ver-
wirklicht wurde.

In der Schweiz bestehen laut Mit-
teilung des Verbandes schweizerischer
Trinkerfürsorger 58 Fürsorge st el-
len für Alkoholkranke. Im letz-
ten Jahre wurden 2051 neue Fälle ver-
zeichnet, gegen 1640 im Vorjahre.

Im vergangenen Juni wanderten aus
der Schweiz 264 Personen nach über-
seeischen Ländern aus, gegen 318
im gleichen Monat des Vorjahres. Im
ersten Halbjahr 1930 sind 1838 Per-
sonen ausgewandert, gegen 2240 im
Vorajhr. Die Auswanderung ist also
um 402 Personen zurückgegangen.

Nachdem unser Export nach Chile im
ständigen Zunehmen begriffen ist, wurde
mit Sitz in Bern eine Chilenische
H a n d eIîa m mer für die Schweiz ge-
gründet. Präsident ist Dr. Eoßweiler
von der Firma Dr. A. Wander A.-G.

Durch das Hochwasser, das am
19. ds. die große Schliere brachte,
wurde die Brünigbahn zwischen Alpnach-
Kerns-Kägiswil überschwemmt, so daß
der Reisendenverkehr durch Autos auf-
rechterhalten werden mußte. Am 20. ds.
konnte der normale Verkehr wieder auf-
genommen werden. — Die Saane,
welche ebenfalls stark angewachsen war,
hat das Stauwehr des Kraftwerkes
Montbovon in La Tine teilweise weg-
gerissen. Der Betrieb des Werkes konnte
jedoch aufrechterhalten werden. Auch der
Varthêlemy-Bach trat wieder über die
Ufer und mußte am 21. ds. der Ver-
kehr über den Lötschberg geleitet wer-
den. Am 22. ds. konnte er jedoch so-
wohl auf der Straße, wie auch auf der
Bahnlinie wieder aufgenommen werden.

Das neue Organisationsstatut der
reformierten Landeskirche im A arg au
sieht die Wiedereinführung der Dekanate
vor. Die Synode entschloß sich zur

Die Böllerschüsse dröhnen,
Die Heimatsänge tönen
Noch eine kurze Stunde,
Dann schweigt es in der Runde.
Und dunkel ragt die Bergeswand.

Aus „Gedichte".

Schaffung von sechs Dekanatskreisen:
Aarau, Brugg, Baden, Kulm, Lenz-
bürg und Zofingen. — Herr Dr. R.
Clavel in Basel-Augst läßt sich auf dem
Wittnauer Horn einen eigenen Flugplatz
anlegen, da er die dortige Jagd ge-
pachtet hat und vom Basler Sternen-
feld aus im eigenen Flugzeug zur Jagd
ins Fricktal fliegen will.

In der Margaretenstraße in Basel
scheuten die beiden Pferde eines
Schnappkarrenfuhrwerkes wegen des Ge-
brülls der Zirkuslöwen. Durch den An-
prall des Fuhrwerkes wurde die elek-
irische Oberleitung der Virsigtalbahn
entzweigerissen, was eine kurze Störung
des Bahnverkehrs zur Folge hatte. Der
Fuhrmann kam mit heiler Haut davon
und auch sonst wurde nur Material-
schaden angerichtet. — Die Basler Jour-
nalistin Paula Kistler fand als Flug-
zeugpilotin bei einem Absturz in der
Nähe von Würzburg den Tod. Fräu-
lein Kistler war Hilfsredaktorin bei der
„National-Zeitung". — Im Rechen
des St. Alban-Fabrikkanals wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes ange-
schwemmt. Das Kind war in eine Kar-
tonschachtel verpackt. Alle polizeilichen
Nachforschungen waren bis jetzt ergeb-
nislos.

Im Baselland wurden die Nach-
kommen des 1304 nach Rußland aus-
gewanderten Prattelner Bürgers, Mar-
tin Stohler-Meßner. 42 an der Zahl,
wieder eingebürgert. Die Familie hatte
es seinerzeit in Rußland zu großem
Wohlstand gebracht, ist aber infolge des
Bolschewismus ganz verarmt und in ver-
zweifelter Lage. Ihre Rückkehr nach der
Schweiz ist nun durch die Wiedereinbür-
gerung möglich geworden.

In Lechelle (Freiburg) starb der
Senior des Großen Rates, Großrat
Eugène Progin im Alter von 82 Jahren.

Bei Arbeiten am Bau des neuen Völ-
kerbundspalastes in Genf wurde ein
unterirdischer Gang aufgedeckt. Er hat
eine Länge von 170 Metern, eine Breite
von 75 Zentimetern und eine Höhe von
2,3 Metern und enthält auch ein ein-
gebautes Gemach. Der kantonale Ar-
chäologe Blonde! übernahm die Aus-
forschung des Ganges, dessen Alter und
Zweck noch unerforscht sind.

Der Elarner Spinneteibetrieb Be-
bis Comp. in Linthal sieht sich ge-
nötigt, den Betrieb von Mitte August
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art Bis 311m 2Biebereintritt befferer Äort=
junïtur einsuftellen. Son ber Stillegung
toerben etroa 70 2trbeitsträfte betroffen.

3m oorigen Iterbft tourben im Stifor
in ©raubünben ©olbfunbe gemalt.
Seim Dransport oon Stammen aus bem
Draoerfagnatal burdj eine T>rat)tfeilriefe,
fanb fid) in ben 3um Deil morfdjen
Stämmen golbbaltiger Ouar3it einge»
flemmt. Die Stämme miiffen auf bem
Transport 00m SBalb 3ur Siefe auf
golbbattigem Schiefer gefdjleift toorben
fein. Die genaue Stelle toirb aud) Beute
trod) gefudjt unb 3toar nicht nur auf ber
Sdjtoei3er», fonbern auch auf ber italic»
nifdjen Seite bes Serges, tonnte aber
noch nicht ermittelt toerben.

Stuf bem Sahnhofplah in £u3ern
oerurfachte am 22. bs. eine heftige Er»
plofion ber 2Ibtoäffergafe, burd) toelche
bie Sanalbedel mehrere Steter hoch in
bie fiuft gefdjleubert tourben, grohe
Sanit. Die Erplofion foil burd) einen
elettrifchen Junten, ber fid) oon ber
Dramfdjiene Iöfte, entftanben fein. ©Iüd=
lichertoeife iff nur Sachfdjaben entftanben.

Das Ergebnis bes gifchfanges im
Seuenburgerfee im 3ahre 1929/30
roirb auf 215,452 Kilogramm im SBerie
oon Sr. 586,160 gefdjäht. ©egen bas
Sorjahr ergab fid) ein Heiner Südfdjlag.
— Stach einem ©heätoift geigte eine junge
Srau ihren ©atten, 3ean fiouis 3acot
in Eolombier, als Urheber eines Stotor»
rabbiebftahles an. Der Serhaftete ge=
ftanb bann auch nod), bah er ber Däter
bes Opferftodbiebftahles in ber Eol»
Iégiale oon Seuenburg fei. Es toerben
ihm nun audj anbere Einbruchsbiebftähle
3ur fiaft gelegt.

3n Schaffhaufen erlag toährenb
einer Sutotour §err jçjeinridj ßäberad)
aus Flensburg einem Schlaganfalle.
Ôerr ßäberad) toar 65 3ahre alt, 30g
oor 40 3ahren aus feiner Heimat SBorb
nach Dänemart unb toollte jet.it mit Srau
unb Dochter ber |>eimat toieber einen
Sefud) abftatten. Er follte fie aber nidjt
mehr toieberfehen.

Der Segierungsrat bes 5tantons
Dburgau hcit in ben ©emeinben oon
2Irhon unb 51reu)Iingen SBilbfdjon»
gebiete eröffnet, bem SoIi3eibepartement
bleibt jebodj bie 2Inorbnung bes 2IB»
fchuffes oon fifchereifdjäbltdjen Sögeln
oorhehalten. — 3n Serlingen oollenbete
ber ehemalige Eoiffeur £. 3toeibIer,
Sürger oon Sachs, in förperlidjer unb
geiftiger jfrrifche fetn hunberbftes Debens»
jähr.

3m Erftfelbertal in U r i fanb ein
3ür<her Dourift einen Eispidel, Schuhe
unb Stelettrefte. Stan glaubt, bah bie
©egenftänbe oon einem feit oielen 3ah=
ren oermihten Deutfdjen ftammen, ber
ein Opfer ber ©letfdjer getoorben fei.

3n Saufanne oerlangte eine ele»

gant geïleibete Dame in einem grohen
Stobegefdjäft eine 2IustoaIjIfenbung.
SSährenb bie Sertäuferin hefdjäfiigt
toar, ihr rafdj nodj ffrledtoaffer 3U holen,
ftahl fie aus ber Sabentaffe einen Se»
trag oon SFr. 1000 unb oerfdjtoanb.

2tm Sleitener fÇuhtoeg bei Srig
(SBallis) ftürgte ber Sunft maier 3uno
illoftermann aus Stettin in eine $els=

fdjludjt, too er gtoei oolle Dage betouht»
tos liegen blieb, bis er burch 3ufaII
oon 3toei 2Irbeitern entbedt tourbe. Er
tourbe ins Rranten'haus nach Srig
transportiert, too er fdjtoer aber nicht
lebensgefährlich oerlehi barnieberliegt.

3n 3 ü r i d) ftarb im 2IIter oon 59
3ahren an einem Sdjlaganfall ber tan»
tonale Stulturingenieur Oberft 3o'hann
©irsberger. Er toar feit 1898 Seiter
bes tantonalen Stelioriationsrates unb
gehörte feit 1914 bem Santonsrate an.
— 2tm 16. bs. brang ein Unbetannter
in bas Eoiffeurgefd)äft 3ä'hrmann an
ber Seeftrahe unb toollte bie Segiftrier»
taffe berauben. 2lls fid) ber Sohn bes
Eoiffeurs auf ihn ftürgte, 30g er einen
Seooloer, fdfoh aber nicht, fonbern ent»
floh burdj eine ^intertür. — Seit bem
29. 3uni toirb in 3ürid) bie 34jährige
Säherin $rieba Stingier aus Dättliton
oermiht. 2In jenem Dage machte fie
mit einem angeblichen 3arl Den3ler eine
Stotorrabfahrt. Seither finb fotoohl
jÇrieba Slingler toie aud) Dealer nidjt
mehr gefehen toorben. — Seit bem 17.
3uli abenbs tourbe im Dierhag auf bem
Schnebelhorn bas 3toeieinhaIbjährige
Stäbchen Elifabeth Seutler oermiht.
Das 3inb, bie Dodjter ber 2Birte=
familie Seutler, fpielte oor bem Saus
unb toar plöhlidj oerfcho)unben. 21m 21.
tourbe es 4 Kilometer toeit toeg tot
aufgefunben. Es toar in einen ©rabcn
gefallen unb im Saub erftidt.

Unglüdsfälle. — Sertehrs»
Unfälle. 2tm 21. bs. morgens tourbe
beim babifdjen Sahnhof in Safel ber
Sangierauffidjtsbeamte Seter Sßagner
oon einer SSagengruppe erfaht unb ge=
tötet. — 21m 16. bs. ftreifte in ber
Sähe ber Station Sihlbrugg ein Sto»
torrabfahrer ein Saftauto unb führte.
Der Stotorrabfahrer tarn heil baoon,
fein Stitfahrer aber, ein 2trbeitsIofer,
namens Sogt, geriet unter ben 2tn»
Bänger bes Saftautos unb tourbe getötet.
— 3n SSinterthur geriet am gleichen
Dage ber Stilchführer £ans Ulrich mit
feinem Selo unter einen Safttoagen unb
tourbe auf ber Stelle getötet. — 21m
17. bs. fuhr ber Stilchführer 3a!ob
3eIIer mit feinem Stotorrab in 3üridj
in ein Softauto, toobei ihm ber Sdjäbel
eingebrüdt tourbe. Er toar fofort tot.
— Sei ber Südtehr oom ©rohen St.
Sernharb nach Ebamonir ftür3te auf be)-

SorcIa3=Soute ein fran3öfifdjer Ear SI»
pin um. 3m 2Iutocar befanben fidj 2tbbé
Eros unb 15 junge Stäbchen eines Sen»
fionates aus Sa Dour. Der 2tbbé er»
litt Sippenbrüdje, ber Ehauffeur einen
Schulterhrudj, eines ber jungen Stäb»
then, 3ba Sterne, tourbe fo fchtoer oer»
leht bah es halb barauf oerfdjieb. Sier
anbere tourben fdjtoer oerleht ins Spital
nadj Startignp gebracht. Die SBallifer
SeBörben hatten ben Ehauffeur barauf
aufmertfam gemacht, bah bie $orcIa3»
Dête=Strahe nidjt Befahrbar fei. — 21m
19. bs. abenbs fuhr auf ber Strahe
SaIsthaI=StümIistoiI ber Schneiberlehr»
ling Äamber oon Stümlisroil mit feinem
Selo in ein 2Iuto hinein unb tourbe fo
fchtoer oerleht, bah er ta ber Salsthaler
Stliniï ftarb. — ,21m 20. bs. abenbs
fuhr ber Sîehgerbttrfçhe Sené Delalope
hei Ehamofon mit feinem Stotorrab in

einen Saum, fdjlug fidj ben Sdjäbel
ein unb toar fofort tot. — 21m 21. bs.
früh geriet Bei Sel3adj ber Selofahrer
Hermann Spälti unter bie Säber eines
Saftautos unb tourbe erbrüdt. — Stuf
ber Strohe oon Dörflingen gegen
Schaffhaufen geriet ber 20jährige 2ßal=
ter ©üntert mit feinem Selo unter ein

Suto, tourbe überfahren unb erlag ben

Seriehungen im Spital.
3n ben Sergen. 21m 20. bs.

ftüqte am ©ipfel bes Dribent ein jun=

ger Stann aus Seoep, Slatter, übet
eine 150 Steter hohe tfrluh ab unb blieb
am guhe tot liegen. Die Seiche tonnte
geborgen toerben. — 2tm 22. bs. be»

gab fidj aus Euraglia eine ©ruppe oon
Sen3hurger 3nftituts3öglingen, bie bort
in ben Strien toeilten, auf ben Scopi,
um Ebeltoeih 3U pflüden. Dabei ftüqte
ber 17jährige Eolomb aus Seuenburg
ab unb tourbe fo fchtoer oerleht, bafe

er ttod) toährenb bes Dransportes ins
Rranten'haus ftarb.

Son ft ige Unfälle. Suf einet
Sauftelle in Solothurn tourbe ber Sot*
arbeiter Snionio Sotti oon hcrabfal-
lenbem Sbbrudjmaterial fo fdjtoer ge--

troffen, bah er Uir3 barauf feinen Seo
lehungen erlag. — 21m 20. bs. abenbs
manipulierte in ber SBirtfdjaft ,,3unt
5tronberg" in 3üridj ein junger Stann
fo ungefdjidt mit bem Seooloer, baf
biefer fidj entlub unb ber Sdjuh eine

in ber SBirtfdjaft antoefenbe ältere fîraii
in ben 5topf traf unb auf ber Stelle
tötete.

Der Segierungsrat be3ei<hneie
als erften Sbjuntten bes Smtsfchreibets
oon Sern Sotar Ernft Dhommen, bisher
2. Sbjuntt, unb an feine Stelle So tat
SS. 5tientfdj, ber*3eit 2IngefteIIter bet

2Imtsfdjaffnerei Siel. — 3aat Sorftehet
ber Er3iehungsanftalt Sittoria in SSa«

Bern tourbe Subolf Süthi getoählt, sur
3cit Sehrer in Siggisberg. — Die SSalil
ber Stirdjgemeinbe Solothurn bes bis»
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ihrem Starrer tourbe beftätigt. — Die

Setoilligung 3ur Susübung bes Ser3te»

Berufes erhielt Dr. Emil itocher, ber fiel

in SieI=Stabretfdj nieber3ulaffen gebentt.

Die S e g i e r u n g taufte aus ber ber

oberlänbifdjen ©etoerbeausftellung in

gfrutigen angeglieberten 3unftausftel»
lung 8 idunfttoerte. Es hanbelt fich um
SBerte oon Star Srad, ©toatt; 2t.
Daepp, Sönigen; êans 3augg, 3nter»
Iaten=Sern; ffrreb ôopf, Seatenberg;
Sob. Schär, Steffisburg; Srmin Eo»

lombi (junior), 2t. Srügger, Steiringen,
unb Silbhauerin Emmi) Starti, 3nter
Iaten.

Die bernifdje 3agboerorb-
nun g 1930/31 Bringt einige tieine 2Ien»

berungen im 3agbbetrieb. Die 3ago
auf Seljböcfe ift oom 1.—20. Ottoher,

bie auf tfjafen oom 1. Ottober bis 8.

Sooember offen. Sebhuhn» unb 2Iuer»

hahnjagb ift toieber frei gegeben.
fanenhähne bürfen oom 1. bis 11. Dx»
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an bis zum Wiedereintritt besserer Kon-
junktur einzustellen. Von der Stillegung
werden etwa 7V Arbeitskräfte betroffen.

Im vorigen Herbst wurden im Misor
in Graubünden Goldfunde gemacht.
Beim Transport von Stämmen aus dem
Traoersagnatal durch eine Drahtseilriese,
fand sich in den zum Teil morschen
Stämmen goldhaltiger Quarzit einge-
klemmt. Die Stämme müssen auf dem
Transport vom Wald zur Riese auf
goldhaltigem Schiefer geschleift worden
sein. Die genaue Stelle wird auch heute
iroch gesucht und zwar nicht nur auf der
Schweizer-, sondern auch auf der italie-
nischen Seite des Berges, konnte aber
noch nicht ermittelt werden.

Auf dem Bahnhofplatz in Luzern
verursachte am 22. ds. eine heftige Er-
plosion der Abwässergase, durch welche
die Kanaldeckel mehrere Meter hoch in
die Luft geschleudert wurden, große
Panik. Die Explosion soll durch einen
elektrischen Funken, der sich von der
Tramschiene löste, entstanden sein. Glück-
licherweise ist nur Sachschaden entstanden.

Das Ergebnis des Fischfanges im
Neuenburgersee im Jahre 1923/30
wird auf 215,452 Kilogramm im Werte
von Fr. 586,160 geschätzt. Gegen das
Vorjahr ergab sich ein kleiner Rückschlag.
— Nach einem Ehezwist zeigte eine junge
Frau ihren Gatten, Jean Louis Jacot
in Colombier, als Urheber eines Motor-
raddiebstahles an. Der Verhaftete ge-
stand dann auch noch, daß er der Täter
des Opferstockdiebstahles in der Col-
legiale von Neuenburg sei. Es werden
ihm nun auch andere Einbruchsdiebstähle
zur Last gelegt.

In Schaffhausen erlag während
einer Autotour Herr Heinrich Läderach
aus Flensburg einem Schlaganfalle.
Herr Läderach war 65 Jahre alt, zog
vor 40 Jahren aus seiner Heimat Worb
nach Dänemark und wollte jetzt mit Frau
und Tochter der Heimat wieder einen
Besuch abstatten. Er sollte sie aber nicht
mehr Wiedersehen.

Der Regierungsrat des Kantons
Thurgau hat in den Gemeinden von
Arbon und Kreuzlingen Wildschon-
gebiete eröffnet, dem Polizeidepartement
bleibt jedoch die Anordnung des Ab-
schusses von fischereischädlichen Vögeln
vorbehalten. — In Berlingen vollendete
der ehemalige Coiffeur H. Zweidler,
Bürger von Bachs, in körperlicher und
geistiger Frische sein hundertstes Lebens-
jähr.

Im Erstfeldertal in Uri fand ein
Zürcher Tourist einen Eispickel, Schuhe
und Skelettreste. Man glaubt, daß die
Gegenstände von einem seit vielen Iah-
ren vermißten Deutschen stammen, der
ein Opfer der Gletscher geworden sei.

In Lausanne verlangte eine ele-
gant gekleidete Dame in einem großen
Modegeschäft eine Auswahlsendung.
Während die Verkäuferin öeschäftigt
war, ihr rasch noch Fleckwasser zu holen,
stahl sie aus der Ladenkasse einen Be-
trag von Fr. 1000 und verschwand.

Am Bleikener Fußweg bei Brig
(Waliis) stürzte der Kunstmaler Kuno
Klostermann aus Stettin in eine Fels-

schlucht, wo er zwei volle Tage bewußt-
los liegen blieb, bis er durch Zufall
von zwei Arbeitern entdeckt wurde. Er
wurde ins Krankenhaus nach Brig
transportiert, wo er schwer aber nicht
lebensgefährlich verletzt darniederliegt.

In Zürich starb im Alter von 59
Jahren an einem Schlaganfall der kan-
tonale Kulturingenieur Oberst Johann
Girsberger. Er war seit 1893 Leiter
des kantonalen Melioriationsrates und
gehörte seit 1914 dem Kantonsrate an.
— Am 16. ds. drang ein Unbekannter
in das Coiffeurgeschäft Jährmann an
der Seestraße und wollte die Registrier-
kasse berauben. AIs sich der Sohn des
Coiffeurs auf ihn stürzte, zog er einen
Revolver, schoß aber nicht, sondern ent-
floh durch eine Hintertür. — Seit dem
29. Juni wird in Zürich die 34jährige
Näherin Frieda Klingler aus Dättlikon
vermißt. An jenem Tage machte sie

mit einem angeblichen Karl Denzler eine
Motorradfahrt. Seither sind sowohl
Frieda Klingler wie auch Denzler nicht
mehr gesehen worden. — Seit dem 17.
Juli abends wurde im Tierhag auf dem
Schnebelhorn das zweieinhalbjährige
Mädchen Elisabeth Beutler vermißt.
Das Kind, die Tochter der Wirte-
familie Beutler, spielte vor dem Haus
und war plötzlich verschwunden. Am 21.
wurde es 4 Kilometer weit weg tot
aufgefunden. Es war in einen Graben
gefallen und im Laub erstickt.

Unglücksfälle. — Verkehrs-
Unfälle. Am 21. ds. morgens wurde
beim badischen Bahnhof in Basel der
Rangieraufsichtsbeamte Peter Wagner
von einer Wagengruppe erfaßt und ge-
tötet. — Am 16. ds. streifte in der
Nähe der Station Sihlbrugg ein Mo-
torradfahrer ein Lastauto und stürzte.
Der Motorradfahrer kam heil davon,
sein Mitfahrer aber, ein Arbeitsloser,
namens Vogt, geriet unter den An-
Hänger des Lastautos und wurde getötet.
— In Winterthur geriet am gleichen
Tage der Milchführer Hans Ulrich mit
seinem Velo unter einen Lastwagen und
wurde auf der Stelle getötet. — Am
17. ds. fuhr der Milchführer Jakob
Zeller mit seinem Motorrad in Zürich
in ein Postauto, wobei ihm der Schädel
eingedrückt wurde. Er war sofort tot.
— Bei der Rückkehr vom Großen St.
Bernhard nach Chamonir stürzte auf der
Forclaz-Route ein französischer Car AI-
pin um. Im Autocar befanden sich Abbe
Cros und 15 junge Mädchen eines Pen-
sionates aus La Tour. Der Abbe er-
litt Rippenbrüche, der Chauffeur einen
Schulterbruch, eines der jungen Mäd-
chen, Ida Menez, wurde so schwer oer-
letzt, daß es bald darauf verschied. Vier
andere wurden schwer verletzt ins Spital
nach Martigny gebracht. Die Walliser
Behörden hatten den Chauffeur darauf
aufmerksam gemacht, daß die Forclaz-
Tete-Straße nicht befahrbar sei. — Am
19. ds. abends fuhr auf der Straße
Balsthal-Mümliswil der Schneiderlehr-
ling Kamber von Mümliswil mit seinem
Velo in ein Auto hinein und wurde so

schwer verletzt, daß er in der Baisthaler
Klinik starb. — Am 20. ds. abends
fuhr der Metzgerbursche Rene Delaloye
bei Chamoson mit seinem Motorrad in

einen Baum, schlug sich den Schädel
ein und war sofort tot. — Am 21. ds.
früh geriet bei Seizach der Velofahrer
Hermann Spälti unter die Räder eines
Lastautos und wurde erdrückt. — Auf
der Straße von Dörflingen gegen
Schaffhausen geriet der 20jährige Wal-
ter Güntert mit seinem Velo unter ein

Auto, wurde überfahren und erlag den
Verletzungen im Spital.

In den Bergen. Am 20. ds.
stürzte am Gipfel des Trident ein jun-
ger Mann aus Vevey, Blatter, über
eine 150 Meter hohe Fluh ab und blieb
am Fuße tot liegen. Die Leiche konnte
geborgen werden. — Am 22. ds. be-

gab sich aus Curaglia eine Gruppe von
Lenzburger Jnstitutszöglingen, die dort
in den Ferien weilten, auf den Scopi,
um Edelweiß zu pflücken. Dabei stürzte
der 17jährige Colomb aus Neuenburg
ab und wurde so schwer verletzt, daf
er noch während des Transportes ins
Krankenhaus starb.

Sonstige Unfälle. Auf einer
Baustelle in Solothurn wurde der Vor-
arbeiter Antonio Lotti von herabfal-
lendem Abbruchmaterial so schwer ge-

troffen, daß er kurz darauf seinen Ver-
letzungen erlag. — Am 20. ds. abends
manipulierte in der Wirtschaft „Zum
Kronberg" in Zürich ein junger Mam
so ungeschickt mit dem Revolver, das
dieser sich entlud und der Schuß eim

in der Wirtschaft anwesende ältere Frar
in den Kopf traf und auf der Stellt
tötete.

Der Regierungsrat bezeichnete
als ersten Adjunkten des Amtsschreibers
von Bern Notar Ernst Thommen, bisher
2. Adjunkt, und an seine Stelle Notar
W. Kientsch, derzeit Angestellter der

Amtsschaffnerei Viel. — Zum Vorsteher
der Erziehungsanstalt Viktoria in Wa-
bern wurde Rudolf Lüthi gewählt, zur-
zeit Lehrer in Riggisberg. — Die Wahl
der Kirchgemeinde Solothurn des bis-

herigen Vikars Hans Schneeberger zr>

ihrem Pfarrer wurde bestätigt. — Die

Bewilligung zur Ausübung des Aerzte-
berufes erhielt Dr. Emil Kocher, der silh

in Biel-Madretsch niederzulassen gedenkt

Die Regierung kaufte aus der der

oberländischen Gewerbeausstellung in

Frutigen angegliederten Kunstausstel-
lung 8 Kunstwerke. Es handelt sich um
Werke von Max Brack, Ewatt: A. H
Daepp, Bönigen,- Hans Zaugg, Inter-
laken-Bern: Fred Hopf, Beatenberg:
Rob. Schär, Steffisburg: Armin Co-

lombi (junior), A. Brügger, Meiringen,
und Bildhauerin Emmp Marti, Inter-
laken.

Die bernische Iagdverord-
nun g 1930/31 bringt einige kleine Aen-
derungen im Jagdbetrieb. Die Jagd
auf Rehböcke ist vom 1.—20. Oktober,
die auf Hasen vom 1. Oktober bis 3-

November offen. Rebhuhn- und Auer-
Hahnjagd ist wieder frei gegeben. Fa-
sanenhähne dürfen vom 1. bis 11. Ok-



IN WORT UND BILD 417

tober gejagt merben. Suf 3ug» unb
S©rotmmoögeI ift bte 3agb com 1.—24.
September unb oom 1. Ottober bis
29. Sooember geftattet. Die ©ems» unb
SRurmeltierjagb erftredt fi© oom 15.
bis 30. September. Sei ber £>aarroilb»
jagb bürfert nur £unbe oon bö©ftens
40 3entimeter Stftböbe oerroenbet roer»
ben. Oer SBtlbbeftanb f©eint im all=
gemeinen ein guter 311 fein.

Oie Stitonäroerfammlung ber O'bu»
nerfee Seatenbergbabn be=

fdjlob, aus bem 3a'bresertrag pro 1929
eine Otoibenbe oon 5 Surent 31t ent»
ri©ten. gerner tourbe etnfttmmig be=

f©Ioffen, ben Stfe ber Unternehmung
oon Sern na© Seatenberg 3U oerlegen.
Das Sertcbtsja'br ftebt mit einem ©in»
nabmenüberf©ub oon gr. 72,000 an
erjter Stelle feit bem Sefteben ber Sabn.

3m Stmt Stgnau tourbe bet ber
äßabl oom 20. bs. §ans Surn, ©e=
ri©tsf©retber in Slanienburg, als ©e»
ridjtsfdjreiber unb Setreibungsbeamter
bes 2tmtes getoäblt.

Stm 16. bs. rourbe auf bem £>eim=
toeg oom fiangnauer Sftartt bte
grau bes ©emeinberats Slafer auf
Oberaltenei am ©räblt plöblt© oon
einem l?>er3f©Iag getroffen unb bracb
auf bem Orottoir tot 3ufammen.

3n ©rünen»SumtsroaIb ftarb
längerer Ärantbeit alt äRüllermetfter
grtebri© ^aueter, ber bie ©rünen»
fölüble toäbrenb ettoa 35 3abren be=

trieben batte.
Oer O bun er Stabtrat toäblte

an Stelle bes oerftorbenen Stabttaf»
fiers ©. ©eier einftimmig ben bisherigen
Stbjunften, ©mil ©briftiant.

3n Raulen fee bat ft© am 16. bs.
ein 37jäbriger gamilienoater, Oepot»
arbeitet in Obun, erf©offen.

Oie Obunerfeefifcber er3ielten in
ben lebten Oagen mit bem ©genannten
ftlusgarnneb roa'bre Setorbfif©3üge.
3entnerroeife tourben Seifben aus einer
Öiefe oon 20—30 ©tetern aus bem
See ge3ogen. Oo© fanben ft© aud)
Stefenforellen unb £e©te mit einem ©e=
toiibt oon 20—30 ©funb.

21m 20. bs. abenbs ging über bem
0 b u n e r f e e mit ber gallrt©tung ge=
gen Sorben ein grobes föteteor nieber,
bas na© bem Seridjte eines 2Iugen=
3eugen ausfab, toie toenrt ein beleu©tetes
©affagierflug3eug im ©leitflug nieber»
ginge. (Oas fDîeteor tourbe au© in
Sern beoba©tet.)

2Iuf ber ©olbepmatte in 3nter
Utïen tourbe am 20. bs. bas neue
Stranbbab eröffnet, bas na© allen Se»
geln moberner Oe©ntt unb Spgiene an»
gelegt ift. Oie ©röffmmgsfeter mar gut
befu©t unb mürben babei ©robuttionen
ber S©mimmtlubs oon 3nterlaten unb
Sologna oorgefübrt.

f grits Sdjo'osr,
gern. ajtefferfdptnebmetfter in 31)un.

îlm 2. gunt Derfdfieb in 3©un nadj turner
[tanbljaft ertragener Äranlijeit unerroartet rafdj
int üllter oon 68 3abwt $err grit; Gdjober,
®îefferfd)mtebmetfter, ein §anbraer!er oom alten
Sdjrot unb Äorn, ber me|r als 40 3ah" lang
Oßt gutter SBeggenojje roar. Sein £eben mar
Siebe unb Arbeit.

(geboren am 7. gebruar 1863 in 3°fbt9em
mo er bie Sdjulert befudjte, roanbte fiä) gr©
Schober bem 9Jiefferf©miebe»Serufe 3U, ben er
grürtbltch erlernte. Stuf einer mehrjährigen
2Banber= unb ©efellenjeit in Oelsberg, floerbort
unb ßaufanne oertiefte er feine ga^tenntniffe.
3n fiaufanne lernte er feine grau unb treue
Lebensgefährtin, SDiarie ©laufer aus ©urgborf,

f gt© Snober.

lennen, bie er im gatue 1886 f)exmfüt)rtc unb
mit ©r nad) 2t)ütt 30g, too. er bas ©efdjäft
non Sütefferfdjmieb Sebent beim 2RühIegäf;then
übernahm. 1905, als er fi© burd) feine beruf»
lidje Xätigleit bereits einen Stamen gemadjt
hatte, taufte er bas §aus oon ïtpotheïer Äo»
©er an ber obern fjauptgaffe, in toeldjem er
nun au© feine Singen 3um testen S©taf ge»

f©Ioffen hat.
©in fo unermüblicher, fleißiger unb grünb»

H©er Slieifter ber Serftorbene mar — bas
gefellige Sehen in feiner nengemonnenen Stater»
ftabt hat er bo© ni©t oerna©Iäfftgt. ©r ge»

hörte bem 9Jiänner©or an, beffen Seteranen»
f©aft er getoonnen hat, er toar eifriges 937it=

gtieb ber Stabtmufit, er mar iturner unb
S©üt;e. Oer geuerroehr biente er 25 gab«
lang als ©eräteführer, im SOtilitär mar er
ein frohmütiger 3ufanteriema©tmeifter. ©iele
gahre lang ftanb er in ber oorbern Stnie
bes §anbmerter» unb ©eroerbeoereins, baoon
6 gohre lang als tpräfibent, unb roie ernft
es ©m um bie berufli©e §ebung bes ©e=

mexbeftanbes mar, geigt bie 3tatfa©e, baf; er
3U ben ©rünbem bes S©roeiä. SOlefferf©miebe=
oerbanbes gehörte unb it)n 13 3afire lang
präfibierte.

grih S©ober hat feine Ißflidjt h^nieben
getan. Sie ©rbe fei ©m Iei©t.

fîlm 19. 3ult fanb beim §allerftein
im ©ebiete bes obern ©rtnbelmalb»
g I e t f © e r s etne f©It©te freier ber
23urgorfer Settion bes S. 21. ©. 3um
Anbeuten an bte bort oor genau 50
3abren oerunglüdteu Or. 2t. Kaller
aus 2?urgborf unb bie ©rtnbelmalbner
Rubrer ütubi unb SHotb ftatt. Oie bret
®erunglüdten ruben no© beute im ©let»
f©erets.

Oer OetI ber §o©fpannungsIeitung
©rimfeI 23urgborf, ber über bte
Ounbelalp gegen ben ©isroilerftod unb
bte 2tlp gontannen fübrt, mufe megen
ber otelen Störungen umgebaut merben.
3ufoIge ber ftarten Jîeifbtlbung um bte
Oeitungsbräbte entftanben 3U otele 51ur3=
f©Iüffe. ©s merben nun 12 mettere
fütaften erftellt, um bas Serübren ber
Oräbte 3ü oermetbert. Sis Ourtbel ïantt

bas fDtatertal mit bem SBagen Irans»
porttert merben, oon bort aus muff es
aber mit ÜDtauItteren unb f©ltefelt© bur©
9ïtef©entraft meitergef©afft merben.

21m 19. bs. mürbe ßert! neuerbings
oon einer lteberf©memmung betmgefu©!.
Oas SBaffer ftanb im untern Oeil ber
£>rtf©aft anbert'balb SReter b»©- ©tfen»
babn» unb Stra§enoer!e.br maren unter»
bro©en unb tonnten erft am 20. bs.
abenbs mteber bergeftellt merben.

Ote ©tnmobnerbäuertgemembe oon
3 t eut bal bot am 13. bs. bef©Iof»
fen, bte oon 3ngenteur Stuber tu Spte3
projettterie 2ßafferoerforgung unb èu=
brauteuanlage ausführen 3U laffen. Oie
3often bes Srojettes betragen 84,000
grauten, föltt ben Arbeiten foil no©
im 3Iuguft begonnen merben.

©in frart3öftf©er Sotbat aus bem
Solbatenlager Salbabon ftür3±e tu ben
27 füteter hoben Ooubsmafferfall.
Sîerîmûrbtgermetfe tonnte er bas lifer
gerotnnen unb rourbe bei bem 3tben=
teuer nur gan3 Iei©t oerlebt.

Unglüdsfälle. 3n ben Ser»
g e n. Seim ©belmetfepflüden ftür3te
oberhalb ber ©rütf©alp (Stürren) ber
S©Ioffer 3obann èasler aus fütablis»
rotl über eine gelsmanb 3U Oobe.

Sertebrsunfätle. Oer 3auf=
mann gernanb S©eIIer oon fRtbau, ber
am 13. bs. bei S©affts mit bem föto»
torrab an einen Srellftetn gefahren mar,
ift im Steter Spital ben Seriebungen
erlegen. — 3n ßobroil tarn ein Selo»
fabrer, namens ©autf©t, ber mit einem
5tuto tollibierte, ums Oeben. — ,2tm
16. bs. mottle ber 22iäE>rtge in Siel
roobnbafte 2Inbré Souoerat auf ber
Straffe SteI=Oroann mit bem Stotorrab
einem Oaftroagen oorfabren, ftürgte unb
geriet mit bem 3opfe unter etn bin»
teres Sab bes Oaftroagens. ©r mar fo»

fort tot. — 21m 21. bs. fuhr bei ber
Sabanftatt gaulenfee ein 3ür©er Suto»
mobil in ben See. Oie oter 3nfaffen
tonnten ft© unoerlebt bur© bie genfter
retten.

©rt runt en. Seit bem 19. bs. rotrb
tu Obun etn junger Ste©aniter oermifet,
ber mit einem 3ajat gegen bte 3anber»
münbung 3U gefegelt mar. Seine SRübe
mürbe in Oberhofen an ben Straub
getrieben, oon tbm fetbft unb bem S©iff=
©en aber fehlt iebe Spur.

Son ft tger Unfall. 3n 2Immer3»
mit roollte bas neunjährige S©ulmäb©en
ÔaitTtelt Surtbart aus Sarberg mit
Setroteum geuer anma©en. Ote 3anne
erptobierte unb bas unglüdlt©e 3inb
erlitt fo f©mere Sranbmunben, bab es
na© einigen Stunben im Sarberger
Spital oerf©ieb.

fiant 3abresbert©t mürbe bte © e »

merbef©ule ber Stabt im Sommer»
femefter 1929 oon 2700, im SBinter»
femefter oon 2671 S©ülern Befu©t.
Oer Unterrt©t mürbe in 79 gä©ern
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tober gejagt werden. Auf Zug- und
Schwimmvögel ist die Jagd vom 1.—24.
September und vom 1. Oktober bis
29. November gestattet. Die Eems- und
Murmeltierjagd erstreckt sich vom 15.
bis 30. September. Bei der Haarwild-
jagd dürfen nur Hunde von höchstens
40 Zentimeter Risthöhe verwendet wer-
den. Der Wildbestand scheint im all-
gemeinen ein guter zu sein.

Die Aktionärversammlung der Thu-
nersee-Beatenbergbahn be-
schloß, aus dem Jahresertrag pro 1929
eine Dividende von 5 Prozent zu ent-
richten. Ferner wurde einstimmig be-
schlössen, den Sitz der Unternehmung
von Bern nach Beatenberg zu verlegen.
Das Berichtsjahr steht mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 72,900 an
erster Stelle seit dem Bestehen der Bahn.

Im Amt Sign au wurde bei der
Wahl vom 20. ds. Hans Burn, Ge-
richtsschreiber in Blankenburg, als Ge-
richtsschreiber und Betreibungsbeamter
des Amtes gewählt.

Am 16. ds. wurde auf dem Heim-
weg vom Langnauer Markt die
Frau des Eemeinderats Blaser auf
Oberaltenei am Gräbli plötzlich von
einem Herzschlag getroffen und brach
auf dem Trottoir tot zusammen.

In Erünen-Sumiswald starb
längerer Krankheit alt Müllermeister
Friedrich Haueter, der die Grünen-
Mühle während etwa 35 Iahren be-
trieben hatte.

Der Thuner Stadtrat wählte
an Stelle des verstorbenen Stadtkas-
siers E. Geier einstimmig den bisherigen
Adjunkten, Emil Christiani.

In Faulen see hat sich am 16. ds.
ein 37jähriger Familienvater, Depot-
arbeiter in Thun, erschossen.

Die Thunerseefischer erzielten in
den letzten Tagen mit dem sogenannten
Klusgarnnetz wahre Rekordfischzüge.
Zentnerweise wurden Felchen aus einer
Tiefe von 20—30 Metern aus dem
See gezogen. Doch fanden sich auch
Riesenforellen und Hechte mit einem Ge-
wicht von 20—30 Pfund.

Am 20. ds. abends ging über dem
Thuner see mit der Fallrichtung ge-
gen Norden ein großes Meteor nieder,
das nach dem Berichte eines Augen-
zeugen aussah, wie wenn ein beleuchtetes
Passagierflugzeug im Gleitflug nieder-
ginge. (Das Meteor wurde auch in
Bern beobachtet.)

Auf der Goldeymatte in Inter-
laken wurde am 20. ds. das neue
Strandbad eröffnet, das nach allen Re-
geln moderner Technik und Hygiene an-
gelegt ist. Die Eröffnungsfeier war gut
besucht und wurden dabei Produktionen
der Schwimmklubs von Jnterlaken und
Bologna vorgeführt.

4 Fritz Schoder,

gew. Messerschmiedmeister in Thun.
Am 2. Juni verschied in Thun nach kurzer

standhaft ertragener Krankheit unerwartet rasch
im Alter von 6g Jahren Herr Fritz Schoder,
Messerschmiedmeister, ein Handwerker vom alten
Schrot und Korn, der mehr als 40 Jahre lang
der Thuner Weggenosse war. Sein Leben war
Liebe und Arbeit.

Geboren am 7. Februar 1863 in Zofingen,
wo er die Schulen besuchte, wandte sich Fritz
Schoder dem Messerschmiede-Berufe zu, den er
gründlich erlernte. Auf einer mehrjährigen
Wander- und Gesellenzeit in Delsberg, Iverdon
und Lausanne vertiefte er seine Fachkenntnisse.
In Lausanne lernte er seine Frau und treue
Lebensgefährtin, Marie Elauser aus Burgdorf,

tz Fritz Schoder.

kennen, die er im Jahre 1386 heimführte und
mit ihr nach Thun zog, wo er das Geschäft
von Messerschmied Schenk beim Mühlegäszchen
übernahm. 1S05, als er sich durch seine beruf-
liche Tätigkeit bereits einen Namen gemacht
hatte, laufte er das Haus von Apotheker Ko-
cher an der obern Hauptgasse, in welchem er
nun auch seine Augen zum letzten Schlaf ge-
schlössen hat.

Ein so unermüdlicher, fleißiger und gründ-
licher Meister der Verstorbene war — das
gesellige Leben in seiner neugewonnenen Vater-
stadt hat er doch nicht vernachlässigt. Er ge-
hörte dem Männerchor an, dessen Veteranen-
schast er gewonnen hat, er war eifriges Mit-
glied der Stadtmusik, er war Turner und
Schütze. Der Feuerwehr diente er 25 Jahre
lang als Eeräteführer, im Militär war er
ein frohmütiger Jnfanteriewachtmeister. Viele
Jahre lang stand er in der vordern Linie
des Handwerker- und Eewerbevereins, davon
6 Jahre lang als Präsident, und wie ernst
es ihm um die berufliche Hebung des Ge-
Werbestandes war, zeigt die Tatsache, daß er
zu den Gründern des Schweiz. Messerschmiede-
Verbandes gehörte und ihn 13 Jahre lang
präsidierte.

Fritz Schoder hat seine Pflicht hienieden
getan. Die Erde sei ihm leicht.

Am 19. Juli fand beim Hallerstein
im Gebiete des obern Erindelwald-
g let scher s eine schlichte Feier der
Burgorfer Sektion des S. A. C. zum
Andenken an die dort vor genau 50
Jahren verunglückten Dr. A. Haller
aus Burgdorf und die Grindelwaldner
Führer Rubi und Roth statt. Die drei
Verunglückten ruhen noch heute im Elet-
schereis.

Der Teil der Hochspannungsleitung
Erimsel-Burgdorf, der über die
Dundelalp gegen den Giswilerstock und
die Alp Fontannen führt, muß wegen
der vielen Störungen umgebaut werden.
Zufolge der starken Reifbildung um die
Leitungsdrähte entstanden zu viele Kurz-
schlüsse. Es werden nun 12 weitere
Masten erstellt, um das Berühren der
Drähte zu vermeiden. Bis Dundel kann

das Material mit dem Wagen trans-
portiert werden, von dort aus muß es
aber mit Maultieren und schließlich durch
Meschenkraft Weitergeschafft werden.

Am 19. ds. wurde Lenk neuerdings
von einer Ueberschwemmung heimgesucht.
Das Wasser stand im untern Teil der
Ortschaft anderthalb Meter hoch. Eisen-
bahn- und Straßenverkehr waren unter-
brachen und konnten erst am 20. ds.
abends wieder hergestellt werden.

Die Einwohnerbäuertgemeinde von
Kienthal hat am 13. ds. besitzlos-
sen, die von Ingenieur Studer in Spiez
projektierte Wasserversorgung und Hy-
drantenanlage ausführen zu lassen. Die
Kosten des Projektes betragen 34,000
Franken. Mit den Arbeiten soll noch
im August begonnen werden.

Ein französischer Soldat aus dem
Soldatenlager Valdahon stürzte in den
27 Meter hohen Doubswasserfall.
Merkwürdigerweise konnte er das Ufer
gewinnen und wurde bei dem Aben-
teuer nur ganz leicht verletzt.

Unglücksfälle. In den Ber-
gen. Beim Edelweißpflücken stürzte
oberhalb der Grütschalp (Mürren) der
Schlosser Johann Hasler aus Madlis-
wil über eine Felswand zu Tode.

Verkehrsunfälle. Der Kauf-
mann Fernand Scheller von Nidau, der
am 13. ds. bei Schaffis mit dem Mo-
torrad an einen Prellstein gefahren war,
ist im Vieler Spital den Verletzungen
erlegen. — In Lotzwil kam ein Velo-
fahrer, namens Eautschi, der mit einem
Auto kollidierte, ums Leben. — Am
16. ds. wollte der 22jährige in Viel
wohnhafte André Bouverat auf der
Straße Biel-Twann mit dem Motorrad
einem Lastwagen vorfahren, stürzte und
geriet mit dem Kopfe unter ein hin-
teres Rad des Lastwagens. Er war so-

fort tot. — Am 21. ds. fuhr bei der
Badanstalt Faulensee ein Zürcher Auto-
mobil in den See. Die vier Insassen
konnten sich unverletzt durch die Fenster
retten.

Ertrunken. Seit dem 19. ds. wird
in Thun ein junger Mechaniker vermißt,
der mit einem Kajak gegen die Kander-
Mündung zu gesegelt war. Seine Mütze
wurde in Oberhofen an den Strand
getrieben, von ihm selbst und dem Schiff-
chen aber fehlt jede Spur.

Sonstiger Unfall. In Ammerz-
wil wollte das neunjährige Schulmädchen
Hanneli Burkhart aus Aarberg mit
Petroleum Feuer anmachen. Die Kanne
explodierte und das unglückliche Kind
erlitt so schwere Brandwunden, daß es
nach einigen Stunden im Aarberger
Spital verschied.

Laut Jahresbericht wurde die Ge-
werbeschule der Stadt im Sommer-
semester 1929 von 2700, im Winter-
semester von 2671 Schülern besucht.
Der Unterricht wurde in 79 Fächern
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erteilt, bas SRetallgeroerbe allein mar
mit 35 ©erufsarten oertreten.

3m Sdjadjt'bof ber Stabt mürben
1929 geftf»Iad)tet: 497 Stiere, 65 Ddjfen,
2970 ftübe, 1442 îîinber, 12,602 3äh
ber, 2612 Sdjafe, 24 3iegen, 21,646
Sdjroeine unb 767 ©ferbe, total 42,625
Stüct, mit einem gleifcbgetotcht non
4,475,380 3iIo, gegenüber 43,077 ©tüd
mit einem gleifchgeroicht non 4,527,723
3iIo im 3afjre 1928. 3m ©ergletch 3um
3abre 1928 bat bie S<hIa<htfreQuen3 bei
folgenben Diergatiungen 3ugenommen:
ftübe 219, IRinber 193, Scbafe 161. 9Ib=

genommen haben: Stiere 21, Ocbfen
429, 3älber 165, 3iegen 79, Scbmeine
327 unb sterbe 4. Die ©efaudgabl ber
Schlachtungen im 3abre 1929 ftebt um
452 unter benjenigen bes 3a'bres 1928.

©egemoärtig roirb bie Orgel im
©t ü n ft e r umgebaut. Sie mirb in eine
©ofitioorgel umgeroanbelt unb um 20
SRegifter oergröffert. Das Orgelgebäufe
mürbe um 1,30 ilReter gehoben unb um
1,10 SReter jurüdoerfebt, rooburd) bie
©höre beffer ©lab finben. (Sine Schall*
manb biuter ber Orgel mürbe entfernt.
Das ©fünfter fte'ht au<b toährenb ber
^Reparatur 3ur Sefichtigung offen.

Die 3ugenbtagfammlung er*
gab in ber Stabt ben ^Bruttobetrag oon
8fr. 11,600.

Seit bem 19. bs. ift im 2Rar3iIimoos
ein © o I ï s f e ft im ©ange, bas fid)
feit feiner ©röffnung groben Subranges
erfreut. 3n ber ©ubenftabt finb im all*
gemeinen bie fonft auf ber Schüben*
matte 3U ©Îarït3etten fo beliebten 31t*
traïtionen oorbanben, mie 3Id)terbabn,
Sippobrom, ^öllenglobus, eine Un*
menge Schieb* unb SBurfbuben, ©lib*
©hotograpfjen, Saruffels, barunter bies*
mal auch ein allerliebftes 3roergfaruffel
für bie 9IIIertIeinften, ein ©ucHaften, Sla*
fperltbeater, bas fibele Dan3rab, eine

Stusftellung für „feruelle liuftlarung",
eine Unmaffe SBaffelbuben unb fonftige
Süffigteitsguelten. ©eu für ©ern ift bie
SRaupenba'bn. gür Speife, Drant unb
mufitalifche ©enüffe forgt eine geftxoirt*
fdjaft, beren ßeitung, ebenfo roie lebtes
3abr, ber ©orfo*Dbeater*Direttor Serr
©euther übernommen bat.

9In ber Unioerfität mürben 3u
Dottoren promooiert: 9In ber philo*
fopbiftben gatultäl I Sans ©rroin £ügg*
1er oon Sern, ©. g. ©obrer oon ©euen*
egg, gran3 SRofer oon 2Ruri, Fräulein
äRarga ©auer oon ©tünchen, ©taurice
©tödli oon Safabingen unb an ber pbi=
Iofopbif<ben gatultät II 3ofef Schüler
aus ©onn, ©Salter 5Reid> aus ©erlin
unb gran3 3obi aus ©tüncbenbucbfee.

Der Setunbärar3t ber oeterinär*
ambulatorifcben Sllinif unferer Unioerfi*
oerfität, ©rioatbo3ent Dr. SB alt er
S ofmann, bat einen ©uf als ©ro=
feffor für Suiatrit uub Direttor ber
oeterinär=ambulatorifcben Slinit ber
Unioerfität 3ürid) angenommen.

f üeoitljart> Sdjrag,
gero. Sudjbrudet in Sern.

Kafd) tritt ber Dob ben 9Kenfd)en an, es

ift ihm leine grift gefetjt. Dtefe Dtdjterroorie
haben fid) mteber einmal mehr beroahrheitet

beim §infd)iebe bes Herrn fieontjarb Sdjrag,
ber abenbs nod) in fdjeinbarer ©ejunbt)eit feine
2Birtungsftätte in ber ©enoffenfdjaftsbruderei,
bie er im gafue 1897 grünben |alf, oeritefj,
rim an anbern TOorgen feinen Seift aussen
bauten. SJlit üeontjarb Sdjrag ift ntcfjt nur
ein ebelgefinnter, unetgennübtger ©tenfd) non
uns gefdjieben, fonbern audj ein tapferer SBor»

t fieonbarb Sdjrag,

lämpfer für bie getoertfdjaftlidje unb poliitfdje
Organifation ber bernifdjen ültbetierfdjafi.

©eboren am 8. Utnguft 1853 in geuerttjalen
(3ürid>), erlernte er nad) Silbfoloierung ber
Sdjulen ben 33eruf eines Sdjriftfetjers. Der
Drang nad) 2Beiterbübung trieb ihn aus ber
Heimat, unb fo finben mir it)n im 3ubre 1873
in Stuttgart, roo er als tätiges tDtitglieb bem
tBerbanbe ber Deutfdfen Sudfbruder beitrat.
91id)t alljulange Ijielt er es am gleidjen Orte
aus. ©r roollte ÏJtenf^enïenntnis unb fiebens»
erfat)tung fammeln, feine Sprad)tenntniffe unb
Ülltgemeinbilbung erroeitern, unb fo burd)3og
er in feinen jungen 3'ü)ten faft ganä ©uropa
auf ber 2Banberfd)aft. Diefe aBanberjafire
reiften if)n ju einem tötenfe^en mit ÎBeitblid
unb golbenem ©baratter, bet für bie Jnter»
effen feiner Äoltegen unb ber arbeitenben Älaffe
ein toarmfüblenbes §erj butte, ber fid) über bas
oiele ltnred)t, bas auf unferer ©rbe tjerrfdyt,
mit feinet gan3en tDtännlidjleit auflehnen tonnte.

Stusgerüftet mit ben foeben gejeidjneten ©ba=
rattereigenfdjaften toar es unausbleiblich, baf;
ihn feine ütebenmenfdj'en balb als güh^ot aus«
ertoren. So fehen mir ihn mitten als görberer
feiner tBerufsorganifation, bes Sdjtoeijerifcben
Dppograph'enbunbes, beffen iöeteran er feit 1923
mar. Die Siegelung ber tariflichen Serhältniffe
unb bes £et)rlingsroefens 3Ut §ebung feines
Stanbes toaten fchöne Stufgaben, bie er als
tpräfibent ber Dppogtaphia SBetn unb in anbern
Stemtern mit 3U feiner fiebensaufgabe ertor.

Dab eiu Sütann mit fotehem 3bsuüsmus unb
folcher Datlraft nicht nur lotat fid) einftellen
unb betätigen tonnte, mar eine SeIbftoerftänb=
Iidjteit. So fehen mir Sdjrag in ber gotge
mitten als fkäfibent bes guternationalen 5Bu©=
bruderfetretariats, unb 3toar oon 1895 bis 1909.
Die in biefer ffiigenfd)aft geleiftete Slrbeit mar
eine äujjerft fruchtbare, unb fein Staute mirb
überall mit Hochachtung genannt.

Damit roaren aber feine Slufgaben nicht er»

füllt. Schräg mar aud) auf pofiiifdjem ©ebiet
ber eigentliche S3annerträger ber bçrntfdfien Sit»
beiterfdjaft. .Sütitte ber adftgiger gahre mar er
lange 3®'t Ißräfibent bes ©rüttioereins Stern,
in roelcher Stellung er in mahrhaft oorbilblidjet
SBeife roirtte. Da bamals bie betnifd)e Sir»

beiterfdjaft nodj nicht fo roeit mar, eine felb»
ftänbige tpoWit treiben ju tonnen unb bei

SBahlen nod) bas SDtajorjfpftems gut SInroen=

bung tarn, roanbten fid) bie SIrbeiter an bit
Stabitale ïpartei mit bem ffiefuäje, Sdjrag bei
ber Stabiratsroahl auf ihre Sifte ju nehmen,
Dem Segehren rourbe entfprod)en, unb Sdjrag
tourbe mit jroei roeiteren ©enoffen in ben Stabt
rat oon S3ern gemählt.

Seinem Streben nach beruflicher unb fprafy
lieber SSeroolttommnung folgenb, oerlief) er Sern
nod) einmal in ben neunäiger fahren, um in

grantreid), gang befonbers aber in tparis, feine

Äenntniffe 3U ermeitern. gm gahre 1893 lehrte
er roieber nad) S3ern jurüd, roo er neuerbings
roieber oon ber Strbeiterfdjaft in ben bernifdjen
Stabtrat gemählt mürbe, aber biesmal auf
bem SBege bes tproporges, feiner Schöpfung,
gn ber langen 3«t feiner polttifdjcn SB ich

famteit mar er SJtitlgieb oerfdjiebener roief,
tiget Äommiffionen. gn ben legten gahren
trat er als tpolititer nidjt mehr h^tuuif «
lebte feinem ©erufe nnb feiner gamilie.

A. Sch. (©etürjt aus ber „Dtjpograpljia".)

Dtefer Dage feierte ber ©rperte für
mebiBtntfdje Statifti! beim eibgertöffifebet
ftatiftifdjen Sureau, ^err Dr. SR 0 b e rl
Sogt, feinen 80. ©eburtstag.

3n ©erlin ftarb nacb ïur3er 3ranl
beit ©rofeffor Dr. fiubroig Stein,
ber oon 1891 bis 1910 oon Sern aus
eine toiffenfdjaftlidje Dätigteit entfaltete,
bie ibm bie ?Iner!ennung ber gan3ett
©Seit brachte, ©r tämpfte bamals fcfjott

für eine übernationale ©erftänbigung
unter ben ©öltern. 3toet feiner Söhne
roirten an unferer Unioerfität als Do»
3enten. Wrtbur Stein als Do3ent bet

©bilofopbie unb SBilbelm Stein als

foleber für 3unftgefd)id)te.
31m 17. bs. früh um 5 Uhr entftanl

auf bem Rirdjenfelb ein ftücbem,
branb, oerurfaebt burd) ein elettrifdjes'
Sügeleifen. Die ßogisinbaberin batte
am 31benb geglättet unb ben elettrifdj«
Strom 3roar ausgefchaltet, aber bei

Steder in ber £id)tlampe gelaffen. Iis
um SRitternacbt ein 3immerberr in bie

3ü<he tarn, brannte bas £id)t nicht, roeil

bie Sirne ausgebrebt mar, bas ©ügel
eifen tarn aber roieber unter Strom unb

ent3ünbete ben Difd). Der ©raub root

3toar halb gelöfcbi, immerhin entftanb
aber Sa^fcbaben für einige bnnbetl
granten.

3In ber ©de SCRarienftrafee=5^oIIerroeg
ftiefe ber ©erficberungsangeftellte Gilbert
3binben auf feinem ©elo mit einem

Dari 3ufammen. ©r prallte gegen bas

3tuto unb ftür3te auf bie Strafe, too

er berouffilos liegen blieb. 3m 3nfeb
fpital erlag er feinen ©erlebungen.
3binben binterläfet eine grau, bie bet

erften iRiebertunft entgegenfie'bt unb für
bie er bie £ebamme boten toollte. —
91m 20. bs. nachmittags fuhr ber ©ernet
©elo= unb SRotorrabbänbler graii3
tifch 3töifchen Rir^herg unb St. iRiflans
mit feinem ÏRotorrab in ein Saflet
9IutomohiI hinein. £»idifch tourbe einige
StReter roeit fortgefdjleubert unb roar fo^

fort tot.
91m 15. bs. liefe fi<h ein angeblicher

91rchite!t SReper oon einem Selleibungs-
gefdjäft in ber inneren Stabt eine 31us'

toahl oon ôerrenïleibern in feine 2Bob-

nung fenben. Seither bat fid) ber ©e*

fteller nicht mehr gegeigt. Die SBobming
hatte er tags oorber gemietet unb aua)

feitber nicht mehr betreten, ütun xoiro
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erteilt, das Metallgewerbe allein war
mit 35 Berufsarten vertreten.

Im Schachthof der Stadt wurden
1929 geschlachtet: 497 Stiere. 65 Ochsen,
2970 Kühe, 1442 Rinder, 12,602 Käl-
der, 2612 Schafe, 24 Ziegen, 21,646
Schweine und 767 Pferde, total 42,625
Stück, mit einem Fleischgewicht von
4,475,380 Kilo, gegenüber 43,077 Stück
mit einem Fleischgewicht von 4,527,723
Kilo im Jahre 1928. Im Vergleich zum
Jahre 1928 hat die Schlachtfreguenz bei
folgenden Tiergattungen zugenommen:
Kühe 219. Rinder 193, Schafe 161. Ab-
genommen haben: Stiere 21, Ochsen
429, Kälber 165, Ziegen 79, Schweine
327 und Pferde 4. Die Gesamtzahl der
Schlachtungen im Jahre 1929 steht um
452 unter denjenigen des Jahres 1928.

Gegenwärtig wird die Orgel im
Münster umgebaut. Sie wird in eine
Positivorgel umgewandelt und um 20
Register vergrößert. Das Orgelgehäuse
wurde um 1,30 Meter gehoben und um
1,10 Meter zurückversetzt, wodurch die
Chöre besser Platz finden. Eine Schall-
wand hinter der Orgel wurde entfernt.
Das Münster steht auch während der
Reparatur zur Besichtigung offen.

Die Jugendtagsammlung er-
gab in der Stadt den Bruttobetrag von
Fr. 11,600.

Seit dem 19. ds. ist im Marzilimoos
ein Volksfest im Gange, das sich

seit seiner Eröffnung großen Zudranges
erfreut. In der Budenstadt sind im all-
gemeinen die sonst auf der Schützen-
matte zu Marktzeiten so beliebten At-
traktionen vorhanden, wie Achterbahn,
Hippodrom, Höllenglobus, eine lln-
menge Schieß- und Wurföuden, Blitz-
Photographen, Karussels, darunter dies-
mal auch ein allerliebstes Zwergkarussel
für die Allerkleinsten, ein Guckkasten, Ka-
sperltheater, das fidele Tanzrad, eine

Ausstellung für „sexuelle Aufklärung",
eine Unmasse Waffelbuden und sonstige
Süssigkeitsquellen. Neu für Bern ist die
Raupenbahn. Für Speise, Trank und
musikalische Genüsse sorgt eine Festwirt-
schaft, deren Leitung, ebenso wie letztes
Jahr, der Corso-Theater-Direktor Herr
Reuther übernommen hat.

An der Universität wurden zu
Doktoren promoviert: An der philo-
sophischen Fakultät I Hans Erwin Hugg-
ler von Bern, E. F. Rohrer von Neuen-
egg, Franz Moser von Muri, Fräulein
Marga Bauer von München, Maurice
Möckli von Basadingen und an der phi-
losophischen Fakultät II Josef Schüler
aus Bonn, Walter Reich aus Berlin
und Franz Kobi aus Münchenbuchsee.

Der Sekundärarzt der Veterinär-
ambulatorischen Klinik unserer Universi-
versität, Privatdozent Dr. Walter
Hofmann, hat einen Ruf als Pro-
fessor für Buiatrik und Direktor der
veterinär-ambulatorischen Klinik der
Universität Zürich angenommen.

1 Leonhard Schräg,

gew. Buchdrucker in Bern.

Rasch tritt der Tod den Menschen an, es

ist ihm leine Frist gesetzt. Diese Dichterworte
haben sich wieder einmal mehr bewahrheitet

beim Hinschiede des Herrn Leonhard Schräg,
der abends noch in scheinbarer Gesundheit seine

Wirkungsstätte in der Eenossenschaftsdruckerei,
die er im Jahre 1337 gründen hals, verließ,
um an andern Morgen seinen Geist auszu-
hauchen. Mit Leonhard Schräg ist nicht nur
ein edelgesinnter, uneigennütziger Mensch von
uns geschieden, sondern auch ein tapferer Vor-

ch Leonhard Schräg.

kämpfer für die gewerkschaftliche und politische
Organisation der beimischen Arbeiterschaft.

Geboren am 8. August 1333 in Feuerthalen
(Zürich), erlernte er nach Absolvierung der
Schulen den Beruf eines Schriftsetzers. Der
Drang nach Weiterbildung trieb ihn aus der
Heimat, und so finden wir ihn im Jahre 1373
in Stuttgart, wo er als tätiges Mitglied dem
Verbände der Deutschen Buchdrucker beitrat.
Nicht allzulange hielt er es am gleichen Orte
aus. Er wollte Menschenkenntnis und Lebens-
erfahrung sammeln, seine Sprachkenntnisse und
Allgemeinbildung erweitern, und so durchzog
er in seinen jungen Jahren fast ganz Europa
auf der Wanderschaft. Diese Wanderjahre
reiften ihn zu einem Menschen mit Weitblick
und goldenem Charakter, der für die Inter-
essen seiner Kollegen und der arbeitenden Klasse
ein warmfühlendes Herz hatte, der sich über das
viele Unrecht, das auf unserer Erde herrscht,
mit seiner ganzen Männlichkeit auflehnen konnte.

Ausgerüstet mit den soeben gezeichneten Cha-
raktereigenschaften war es unausbleiblich, daß
ihn seine Nebenmenschen bald als Führer aus-
erkoren. So sehen wir ihn wirken als Förderer
seiner Berufsorganisation, des Schweizerischen
Typographenbundes, dessen Veteran er seit 1323
war. Die Regelung der tariflichen Verhältnisse
und des Lehrlingswesens zur Hebung seines
Standes waren schöne Aufgaben, die er als
Präsident der Typographic Bern und in andern
Aemtern mit zu seiner Lebensaufgabe erkor.

Daß ein Mann mit solchem Idealismus und
solcher Tatkraft nicht nur lokal sich einstellen
und betätigen konnte, war eine Selbstverstand-
lichkeit. So sehen wir Schräg in der Folge
wirken als Präsident des Internationalen Buch-
druckersekretariats, und zwar von 1333 bis 1933.
Die in dieser Eigenschaft geleistete Arbeit war
eine äußerst fruchtbare, und sein Name wird
überall mit Hochachtung genannt.

Damit waren aber seine Aufgaben nicht er-
füllt. Schräg war auch auf politischem Gebiet
der eigentliche Bannerträger der dänischen Ar-
beiterschaft. Mitte der achtziger Jahre war er
lange Zeit Präsident des Grütlivereins Bern,
in welcher Stellung er in wahrhaft vorbildlicher
Weise wirkte. Da damals die bernische Ar-
beiterschaft noch nicht so weit war, eine selb-
ständige Politik treiben zu können und bei

Wahlen noch das Majorzsystems zur Anwen-
dung kam, wandten sich die Arbeiter an dh
Radikale Partei mit dem Gesuche, Schräg bei
der Stadtratswahl auf ihre Liste zu nehmen.
Dem Begehren wurde entsprochen, und Schräg
wurde mit zwei weiteren Genossen in den Stadt-
rat von Bern gewählt.

Seinem Streben nach beruflicher und sprach-

licher Vervollkommnung folgend, verließ er Ben,
noch einmal in den neunziger Jahren, um i«

Frankreich, ganz besonders aber in Paris, seine

Kenntnisse zu erweitern. Im Jahre 1333 lehrte
er wieder nach Bern zurück, wo er neuerdings
wieder von der Arbeiterschaft in den bernische«
Stadtrat gewählt wurde, aber diesmal aus

dem Wege des Proporzes, seiner Schöpfung.
In der langen Zeit seiner politischen Wirk-
samkeit war er Mitlgied verschiedener wich-

tiget Kommissionen. In den letzten Jahre«
trat er als Politiker nicht mehr hervor, ei

lebte seinem Berufe und seiner Familie.
-L. 8ck. (Gekürzt aus der „Typographic:",>

Dieser Tage feierte der Experte für
medizinische Statistik beim eidgenössische«
statistischen Bureau, Herr Dr. Rob er!
Vogt, seinen 80. Geburtstag.

In Berlin starb nach kurzer Krank-
heit Professor Dr. Ludwig Stein,
der von 1891 bis 1910 von Bern aus
eine Wissenschaftliche Tätigkeit entfaltete,
die ihm die Anerkennung der ganze«
Welt brachte. Er kämpfte damals schon

für eine übernationale Verständigung
unter den Völkern. Zwei seiner Söhnt
wirken an unserer Universität als Do-
zenten. Arthur Stein als Dozent dei

Philosophie und Wilhelm Stein ab
solcher für Kunstgeschichte.

Am 17. ds. früh um 5 Uhr entstand
auf dem Kirchenfeld ein Küchen-,
brand, verursacht durch ein elektrische;

'

Bügeleisen. Die Logisinhaberin hatt
am Abend geglättet und den elektrisch«
Strom zwar ausgeschaltet, aber d««

Stecker in der Lichtlampe gelassen. AK
um Mitternacht ein Zimmerherr in die

Küche kam, brannte das Licht nicht, weil
die Birne ausgedreht war, das Bügel-
eisen kam aber wieder unter Strom und

entzündete den Tisch. Der Brand w«
zwar bald gelöscht, immerhin entstand
aber Sachschaden für einige hundert
Franken.

An der Ecke Marienstraße-Kollerweg
stieß der Versicherungsangestellte Albert
Zbinden auf seinem Velo mit einem
Taxi zusammen. Er prallte gegen das

Auto und stürzte auf die Straße, wo

er bewußtlos liegen blieb. Im Insel-
spital erlag er seinen Verletzungen.
Zbinden hinterläßt eine Frau, die der

ersten Niederkunft entgegensieht und für
die er die Hebamme holen wollte.
Am 20. ds. nachmittags fuhr der Berner
Velo- und Motorradhändler Franz Hik-
kisch zwischen Kirchberg und St. Niklaus
mit seinem Motorrad in ein Basier
Automobil hinein. Hickisch wurde einige
Meter weit fortgeschleudert und war so-

fort tot.
Am 15. ds. ließ sich ein angeblicher

Architekt Meyer von einem Bekleidungs-
geschäft in der inneren Stadt eine Aus-
wähl von Herrenkleidern in seine Woh-
nung senden. Seither hat sich der Be-
steller nicht mehr gezeigt. Die Wohnung
hatte er tags vorher gemietet und auch

seither nicht mehr betreten. Nun wird
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er poltsetlih gefuht; bic Kleiber bürfte
er fhon trgenbroo oerfilhert hahen.

91m 16. bs. abenbs mürbe auf einer
©an! au ber ©ühtftrafee eine ältere $rau
angetroffen, bie keinerlei Austüufte gibt
unb aus irgenb einer Anftalt entmidjen
3U fein fctjeint. fötitteilungen motten an
bie ftäbtif(f>e gfahnbungspoIi3et gerichtet
roerben.

91 m 12. bs. rourbe oor bem £>aupt»
Bahnhof eine ältere Crantenfhmefter oon
einem fötotorrabfahrer angefahren unb
umgeroorfen. Der SRotorrabfa'hrer nahm
fich ihrer an, fuhr jebod), ba fie nicht
Beriefet fdjxen, mieber meiter. 3ur Ab»
ftärung bes jattes roirb er erfucht, fich

im 3tmmer Rr. 12 ber Stabtpolfejei
3U metben.

©erhaftet mürbe ein 18jäbriger
©urfche, ber angeblich Rabto»3nftaIIa»
teur ift, aber feit einigen Atonalen nur
oon Räubereien unb Diebereien lebt,
©isher tonnten 8 gfätte feftgeftettt roer»
ben, in meldten er nachts in ©efhäfts»
foïatitâten eingebrochen mar unb ©ar=
gelb unb ©ebrauchsgegenftänbe eut»
roenbet hatte.

Das oor einigen Tagen in Sern ge=

ftohtene Auto mürbe in ©afet gefunben.
Der Dieb tonnte oerhaftet roerben, als
er eben in ein anberes Auto einfteigen
raottte. ©s hanbett fich um einen jün»
geren Auslänbet, ber in ©ern, Safet,
3ürict), Du3ern Autos entroenbete unb
biefe bann in einer anberen Stabt ftehen
tiefe.

{fünf 20jährige ©urfchen, bie in ber
Radjt 3um 1. ©prit 3roetmal in ©ern
Automobile entmenbeten unb Strolchen»
fahrten ausführten, mürben 3U je 10
Tagen ©efängnis unb je ffr. 25 ©ufee
oerurteilt. Die ©efängttisftrafen mur»
ben bebingt ertaffen, ba bie ©urfchen
noch unbefchotten maren.

3n ber Stacht oom 20. bs., um 21 Uhr
45, mürbe ein Ateteor gefehen, bas in
ber Richtung 9Beft»Öft paffierte. Der
Schmeif mar fehr beutlich fichtbar.

kleine ferner itntfcfjau.
Den içjtfeeretorb halten bermaten bie

lt. S. 21. Sei uns ift es feit bem faft
unerträglichen 2ßetterftur3 mieber gan3
erträgliä> geroorben ugb man tann gan3
gut aud) aufeerhatb bes Stranbbabes
leben. Alterbings merben jefet fchon fo
oiete Stranbbäber gebaut, bafe es fchon
äiemtich fdjroierig ift, ein ftranbbabtofes
jflectchen ©rbe 3U finben. Aber gan3 ab»
gefehen baoon, geht es bermaten in
Sern, trofe ber 2Ibtüt)Iung, 3U minbeft
in getftiger ©e3iehung 3iemtid) „hunbs»
tägig" 3U. £s mirb allerlei gebrudt, ge=
fhrieben unb noch mehr münbtich burch»
gehechelt, mas naturgemäfe eine bebeu»
tenb höhere Temperatur bebingen mürbe.
Ober um mich poetifch aus3ubrüden:
„Die Seefchtangen blühen."

©or altem turfiert ba eine „Delicia
Etatis Bernae". ®s heifet nämlich, bie
3ür<her „3ita" hätte am 27. SCRär3 bei
ber bernifchen Regierung um bie ©rtaub»
rtis gebeten, ihre £ofe auch im Staate
Sern oertreiben 3U bürfen. Dann mürbe
bie ,,3ita" eröffnet, fteifeig befucht unb
auch gefhtoffen. Die Sofe maren alte
bis auf bas tefete Stüct oertauft mor»

ben, es folgten bie 3tchungett unb bie
©tüctlichen, bie gemonnen hatten, be=

gannen ihren Atammon in Diners, Soü»
pers unb je nach Steigung unb ffiefchmact
in toftbare Damentoitetten um3ufefeen.
2IIs auch biefer Stotenroechfet fchon be»

enbigt unb bie ,,3ita" tängft aufgehört
hatte 3U eriftieren, tarn am 17. 3ult
an bie nicht mehr oorhanbene „3ita"
ein fehr höfliches, amtliches Schreiben
ber ©erner Regierung, in roethem biefe
mitteilte, bafe fie bas Dosoertriebsgefuch
3mar fehr mohtmottenb entgegengenom»
men hätte, aber nicht erlebigen tönne,
ba es nicht üorfdjriftsmäfeig abgeftem»
pelt fei. gratis baher bie „3ifa" noch
immer bie 2Ibfid)t habe, ihre Sofe in
©ern 3u oertreiben, fo möge fie bas
©efuch mohlgeftempett mieber einreichen,
roo-rauf es bann ehetuntichft erlebigt
mürbe. Stun, „si non e vero, e ben
trovato". galls es aber bodj mahr märe,
mill ich gleich jefet bie „hohe Regierung"
gegen alte in nächfter 3eit auftauchenben
„©ärner 2Bifee" in Schüfe nehmen. Seit
ber Staat ©ern befiehl, maren noch
alte feine Regierungen berühmt megen
ihres eminent ausgebitbeten biptoma»
tifchen ©efchicîes unb fie hielten es feit
jeher fo, bafe fie altes, mas ihnen nicht
gerabe in ben Cram pafete, erft erlebig»
ten, menn fich bie Sache ohnehin fhon
oon fetbft erlebigt hatte. Atanhmat
mar biefer ©organg für ben Staat ©ern-
fehr nüfelicfe unb manchmal hatten fie
nichts oerpafet, benn es märe auch fo
getommen, roie es tarn, menu fie es auch
anbers erlebigt hätten, fintemalen man
nicht gegen ben Strom fhroimmen tann.
hätten fie biesmal ben ©ertrieb ber
£ofe im bernifchen Staatsgebiet nicht
geftattet, fo mären bie 3ürdjer eben
freunbeibgenöffifh oertäubt roorben, fo
aber tonnen fie gar nicht „tübeln", benn
bie Regierung märe ihnen ja gerne ent»
gegengetommen, menn bie 3ürher eben
geftempett hätten. Unb fo bcrrfdjt mie»
ber ffriebe unb ©intraht.

Dann ift noch bie „©ergbohte" auf
bem Caftnobalton ba, bte hie unb ba
ben ©ärengraben befuhen geht. Ra,
befagten ©ogel beobahte ich fhon feit
SBocfeen. 2IIs 3ootogifher Shmähting
hielt ih ihn eine 3eitlang fogar für
ben mabagaffifhen ^ornraben, ber aus
bem 3ürdjer 3oo burhgebrannt mar.
Die Dohle fifet meift auf ben ©erbeden
ber ois=à»ois oom itafino ftationierten
Autos unb hie unb ba poftiert fie fih
auh auf ben erften ftabtfeitigen ©rüden»
Canbelaber. ©inmat, als ih fie fehr
intereffiert betrachtete, hielt fie mir fo»

gar eine tteine Anfprahe. Sie fheint
ein Rahfotger bes berühmten Dadets
3U fein, ber in ber Rad)triegs3eit niht
oom ©ertehrspoti3iften beim „toeiben»
3uter" meg3uhringen mar unb biefem
getreutih half, ben ©ertehr 3U regeln.
Seim „3uter" mar boh feiner3eit bie
Dauptmadje unb bie Stabtgarbiften
maren moht fhon aus ßangmeite grofee
Tierliebhaber, ©ietleiht finb nun alle
bie Tiere, bie heute biefe ©de fo be»

ooqugen, Rahtommen ber feiner3eitigen
Diebtinge ber Stabtgarbiften unb be»
fuhen aus „aoitifhen" Reigungen bie
fiiebtingsede ihrer ©orfahren. Dadet
unb Döhle, bas märe gar niht fo un»
möglich-

IXnb nod) über 3toei Dinge mirb oiet
gefproefeen, über bas „ßorrainebab" unb
über bie „Cinberrepublit am Thuner»
fee", ©eibe fotlen nicht ganj jimmerrein
fein. Ra, aber fhtiefetih „abiüblen" roirb
ja bas fiorrainebaberoaffer boh, menn
es auh „hemifh" niht gan3 rein ift unb
als ©etränf fommt es ja boh nur in
Ausnahmsfällen 3ur ©erroenbung. Itebri»
gens mirb's roofet auh niht oiet fdjmui»
3iger fein, als bas SBaffer anberer fftüffe,
benn bie Stabt ©ern ift ja boh be»

tanntlih eine ber reintihften Stäbte bes
Continents. — Auh bie ,,51inberrepu=
btit" ift ein harter ©iffen für ben Cri»
titer, an bem er fih leiht bie 3ähne
ausbeifeen tann, fo er noch roeldje hat.
Dafe bie Coebutation im 3elttager auh
auf bas Rachtieben ber 15—17jährigen
Sungmänntein unb 3ungroeibtein aus»
gebehnt mirb, bürfte ja bei ben ©erliner
unb Hamburger RSohnungsoerhättniffen
mit ben oieten ©ettgefeern nihts neues
für bie jungen Repubtitaner fein. 3h
hin ja mirttih niht gerabe fehr bafür,
aber mir rourbe fhon fehr energifh auf
ben Schnabel gettopft, als ih mih
feineqeit für ben berühmten „©eburten»
film" niht ermärmen tonnte, benn bie
Serner Regierung oerbot, beoor ihn noch
alte ©erner gefehen hatten, llnb barum
[age ih mir mit |>amlet: „Der Reft
ift Scferocigen." ©feriftian Suegguet.

| kleine ©h^onih |
Aus ber ®iciu>elt.

(£ t n c it Ä a trt p f 3 to i f d) e it ÜB 11 b »

t i e r e rt um bie ©eute Beobachtete ber 2Mb»
hüter 3ürcntOTnamt im Gdpoägalpgebiet (Ap»
penseil). Auf einem Sdjneefelbe machte [ich
ein Abler an bie SBeiäetmung eines §ajen,
rourbe aber baran fortroäbrenb burcf) 3raei

Ärä^en geftört, bie er burd) I)eftige glflgel»
|d>Iäge oon fid) absuljalten oermo^te. 3^
Ueberflujj oerfuc^te noch oon hinten Ijer ein
jtattlidher guihs hetan3ufd)Ieid)en, ber aber
oom Äönig ber Üüfte einem gereiäten üruthan
gleich immer unb immer mieber abgeroiefen
rourbe, bis er lahenartig ben 5Rüd3ug antrat.
î)iefer Äampf bauerte über eine Stunbe lang,
bis ber Aar gefältigt in bie üüfte fchroebte,
feinen Steibern großmütig noch ein Äeftchen
feines SOtal/tes surüdlaffenb, über bas nun erft
roieber recht Streit losging.

3um 1. Auguft.
©öhenfeuer flammen mieber
Sur ®rinn'rung an bie geit,
AI8 bte erften ®ibgenof|en
ganben ftcf) in ®inig!eit.
llri, SdjwhS unb Untermalben
ateihten fih bie ©ruberfjanb,
©hufen au8 brei §eimatlänbern
9cur ein einjig Aatertanb,
9Kandj 8ah^h"nbert 30g feit^er fhon
8ling§ um'§ ganje ®rbenrunb,
äKehr aK fünf Aiittionen Stunben
@ht«8 öe® Shtgïogg'ê ehern äKunb.
Sltanhen (graben gab'S feitljer jmar,
®er p überbrüefen mar,
Unb bon aujjen brohte oft fhon
®ie Qertriimmerungëgefahr.
90îanhe8 groge 9teih berfanl fhon
Seither in ber geiten ©ruft,
SKanheä ftDlje SîônigëBanner
glog jerfhliffen burh bie Suft,
®oh ber 3lûtlifhmur hot niht8 noh
®ingebüfjt bon feiner ffraft:
Ungebrohen, treu unb mehrhaft
Steht bie — ®ibgenoffenfhaft. Leo.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile : Jules Werder, Neuengasse 9
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er polizeilich gesucht: die Kleider dürfte
er schon irgendwo versilbert haben.

Am 16. ds. abends wurde auf einer
Bank an der Bühlstraße eine ältere Frau
angetroffen, die keinerlei Auskünfte gibt
und aus irgend einer Anstalt entwichen
zu sein scheint. Mitteilungen wollen an
die städtische Fahndungspolizei gerichtet
werden.

Am 12. ds. wurde vor dem Haupt-
bahnhof eine ältere Krankenschwester von
einem Motorradfahrer angefahren und
umgeworfen. Der Motorradfahrer nahm
sich ihrer an, fuhr jedoch, da sie nicht
verletzt schien, wieder weiter. Zur Ab-
Wrung des Falles wird er ersucht, sich

im Zimmer Nr. 12 der Stadtpolizei
zu melden.

Verhaftet wurde ein 18jähriger
Bursche, der angeblich Radio-Jnstalla-
teur ist, aber seit einigen Monaten nur
von Räubereien und Diebereien lebt.
Bisher konnten 3 Fälle festgestellt wer-
den, in welchen er nachts in Geschäfts-
lokalitäten eingebrochen war und Bar-
geld und Gebrauchsgegenstände ent-
wendet hatte.

Das vor einigen Tagen in Bern ge-
stohlene Auto wurde in Basel gefunden.
Der Dieb konnte verhaftet werden, als
er eben in ein anderes Auto einsteigen
wollte. Es handelt sich um einen jün-
geren Ausländer, der in Bern, Basel,
Zürich, Luzern Autos entwendete und
diese dann in einer anderen Stadt stehen
lieh.

Fünf 20jährige Burschen, die in der
Nacht zum 1. April zweimal in Bern
Automobile entwendeten und Strolchen-
fahrten ausführten, wurden zu je 10
Tagen Gefängnis und je Fr. 25 Buhe
verurteilt. Die Gefängnisstrafen wur-
den bedingt erlassen, da die Burschen
noch unbescholten waren.

In der Nacht vom 20. ds., um 21 Uhr
45, wurde ein Meteor gesehen, das in
der Richtung West-Ost passierte. Der
Schweif war sehr deutlich sichtbar.

Kleine Berner Umschau.
Den Hitzerekord halten dermalen die

U.S.A. Bei uns ist es seit dem fast
unerträglichen Wettersturz wieder ganz
erträglich geworden uyd man kann ganz
gut auch auherhalb des Strandbades
leben. Allerdings werden jetzt schon so

viele Strandbäder gebaut, dah es schon
ziemlich schwierig ist, ein strandbadloses
Fleckchen Erde zu finden. Aber ganz ab-
gesehen davon, geht es dermalen in
Bern, trotz der Abkühlung, zu mindest
in geistiger Beziehung ziemlich „Hunds-
tägig" zu. Es wird allerlei gedruckt, ge-
schrieben und noch mehr mündlich durch-
gehechelt, was naturgemäh eine bedeu-
tend höhere Temperatur bedingen würde.
Oder um mich poetisch auszudrücken:
„Die Seeschlangen blühen."

Vor allem kursiert da eine „velià
ütstis öernae". Es heiht nämlich, die
Zürcher „Zika" hätte am 27. März bei
der bernischen Regierung um die Erlaub-
Ms gebeten, ihre Lose auch im Staate
Bern vertreiben zu dürfen. Dann wurde
die „Zika" eröffnet, fleißig besucht und
auch geschlossen. Die Lose waren alle
bis auf das letzte Stück verkauft war-

den, es folgten die Ziehungen und die
Glücklichen, die gewonnen hatten, be-
gannen ihren Mammon in Diners, Sou-
pers unb je nach Neigung und Geschmack
in kostbare Damentoiletten umzusetzen.
AIs auch dieser Notenwechsel schon be-
endigt und die „Zika" längst aufgehört
hatte zu existieren, kam am 17. Iuli
an die nicht mehr vorhandene „Zika"
ein sehr höfliches, amtliches Schreiben
der Berner Regierung, in welchem diese
mitteilte, dah sie das Losvertriebsgesuch
zwar sehr wohlwollend entgegengenom-
men hätte, aber nicht erledigen könne,
da es nicht vorschriftsmäßig abgestem-
pelt sei. Falls daher die „Zika" noch
immer die Absicht habe, ihre Lose in
Bern zu vertreiben, so möge sie das
Gesuch wohlgestempelt wieder einreichen,
worauf es dann ehetunlichst erledigt
würde. Nun, „si non e vero, e den
trovato". Falls es aber doch wahr wäre,
will ich gleich jetzt die „hohe Regierung"
gegen alle in nächster Zeit auftauchenden
„Bärner Witze" in Schutz nehmen. Seit
der Staat Bern besteht, waren noch
alle seine Regierungen berühmt wegen
ihres eminent ausgebildeten diploma-
tischen Geschickes und sie hielten es seit
jeher so, dah sie alles, was ihnen nicht
gerade in den Kram pahte, erst erledig-
ten, wenn sich die Sache ohnehin schon

von selbst erledigt hatte. Manchmal
war dieser Vorgang für den Staat Bern-
sehr nützlich und manchmal hatten sie

nichts verpatzt, denn es wäre auch so

gekommen, wie es kam. wenn sie es auch
anders erledigt hätten, sintemalen man
nicht gegen den Strom schwimmen kann.
Hätten sie diesmal den Vertrieb der
Lose im bernischen Staatsgebiet nicht
gestattet, so wären die Zürcher eben
freundeidgenössisch vertäubt worden, so

aber können sie gar nicht „tübeln", denn
die Regierung wäre ihnen ja gerne ent-
gegengekommen, wenn die Zürcher eben
gestempelt hätten. Und so herrscht wie-
der Friede und Eintracht.

Dann ist noch die „Bergdohle" auf
dem Kasinobalkon da, die hie und da
den Bärengraben besuchen geht. Na,
besagten Vogel beobachte ich schon seit
Wochen. Als Zoologischer Schwächling
hielt ich ihn eine Zeitlang sogar für
den madagassischen Hornraben, der aus
dem Zürcher Zoo durchgebrannt war.
Die Dohle sitzt meist auf den Verdecken
der vis-à-vis vom Kasino stationierten
Autos und hie und da postiert sie sich
auch auf den ersten stadtseitigen Brücken-
Kandelaber. Einmal, als ich sie sehr
interessiert betrachtete, hielt sie mir so-

gar eine kleine Ansprache. Sie scheint
ein Nachfolger des berühmten Dackels
zu sein, der in der Nachkriegszeit nicht
vom Verkehrspolizisten beim „beiden-
Juker" Wegzubringen war und diesem
getreulich half, den Verkehr zu regeln.
Beim „Juker" war doch seinerzeit die
Hauptwache und die Stadtgardisten
waren wohl schon aus Langweile große
Tierliebhaöer. Vielleicht sind nun alle
die Tiere, die heute diese Ecke so be-
Vorzügen, Nachkommen der seinerzeitigen
Lieblinge der Stadtgardisten und be-
suchen aus „avitischen" Neigungen die
Lieblingsecke ihrer Vorfahren. Dackel
und Dohle, das wäre gar nicht so un-
möglich.

Und noch über zwei Dinge wird viel
gesprochen, über das „Lorrainebad" und
über die „Kinderrepublik am Thuner-
see". Beide sollen nicht ganz zimmerrein
sein. Na, aber schließlich „abkühlen" wird
ja das Lorrainebadewasser doch, wenn
es auch „chemisch" nicht ganz rein ist und
als Getränk kommt es ja doch nur in
Ausnahmsfällen zur Verwendung. Uebri-
gens wird's wohl auch nicht viel schmut-
ziger sein, als das Wasser anderer Flüsse,
denn die Stadt Bern ist ja doch be-
kanntlich eine der reinlichsten Städte des
Kontinents. — Auch die „Kinderrepu-
blik" ist ein harter Bissen für den Kri-
tiker, an dem er sich leicht die Zähne
ausbeißen kann, so er noch welche hat.
Daß die Koedukation im Zeltlager auch
auf das Nachtleben der 15—17jährigen
Jungmännlein und Jungweiblein aus-
gedehnt wird, dürfte ja bei den Berliner
und Hamburger Wohnungsverhältnissen
mit den vielen Bettgehern nichts neues
für die jungen Republikaner sein. Ich
bin ja Wirklich nicht gerade sehr dafür,
aber mir wurde schon sehr energisch aus
den Schnabel geklopft, als ich mich
seinerzeit für den berühmten „Geburten-
film" nicht erwärmen konnte, denn die
Berner Regierung verbot, bevor ihn noch
alle Berner gesehen hatten. Und darum
sage ich mir mit Hamlet: „Der Rest
ist Schweigen." Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Aus der Tierwelt.
Einen Kampf zwischen Wild-

tier en um die Beute beobachtete der Wild-
Hüter Zimmermann im Schwägalpgebiet (Ap-
penzell). Auf einem Schneeselde machte sich

ein Adler an die Verzehrung eines Hasen,
wurde aber daran fortwährend durch zwei
Krähen gestört, die er durch heftige Flügel-
schläge von sich abzuhalten vermochte. Zum
Ueberfluß versuchte noch von hinten her ein
stattlicher Fuchs heranzuschleichen, der aber
vom König der Lüste einem gereizten Truthan
gleich immer und immer wieder abgewiesen
wurde, bis er kaßeuartig den Rückzug antrat.
Dieser Kampf dauerte über eine Stunde lang,
bis der Aar gesättigt in die Lüfte schwebte,
seinen Neidern großmütig noch ein Restchen
seines Mahles zurücklassend, über das nun erst
wieder recht Streit losging.

Zum 1. August.
Höhenfeuer flammen wieder
Zur Erinn'rung an die Zeit,
Als die ersten Eidgenossen
Fanden sich in Einigkeit.
Uri, Schwyz und Unterwalden
Reichten sich die Bruderhand.
Schufen aus drei Heimatländern
Nur ein einzig Baterland.
Manch Jahrhundert zog seither schon
Rings um's ganze Erdenrund,
Mehr als fünf Millionen Stunden
Schlug des Zytglogg's ehern Mund.
Manchen Graben gab's seither zwar.
Der zu überbrücken war,
Und von außen drohte oft schon
Die Zertrümmerungsgefahr.
Manches große Reich versank schon
Seither in der Zeiten Gruft,
Manches stolze Königsbanner
Flog zerschlissen durch die Luft,
Doch der Rütlischwur hat nichts noch
Eingebüßt von seiner Kraft:
Ungebrochen, treu und wehrhaft
Steht die — Eidgenossenschaft. üeo.
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